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ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 

a Abonnenten wird der Anfang der Novelle 
„Ungariſch Blut“ von K. E. Klopfer unentgeltlich nachge⸗ 
liefert, wenn fle uns, an einfachſten durch Poſtkarte, hierum erſuchen. 

Expedition des Geſelligen. 
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Die kommenden Männer. 
Ein parlamentariſches Geſicht von %. 

Der Reichstag tritt morgen, Mittwoch, wieder zuſammen 
am die Berathung des Reichshaushalts-Voranſchlages 
für 1893/94 zu beginnen. In der Etatsdebatte am Mittwoch 
wird zunächſt Abg. Richter für die freiſinnige Partei das 
ort bei und es iſt eigentlich ganz ſelbſtverſtändlich, 
ß er bei Betrachtung der Reichsfinanzen — die vers 
las Reichsſchuͤld beläuft ſich bis Mitte November 
892 auf nicht weniger als 1697 Millionen Mark! — auch 
etwas. eleftriiches Licht auf die großen Mehrausgaben 
fallen laſſen wird, welche die vorläufig für die Berathung 
urückgeſtellte und im Reichshaushalt noch nicht zum finanziellen 

usdruck gelangte Militärvorlage verurſachen würde, wenn 
— fie angenommen werden ſollte. 
ie Koſten der neuen Militärvor lage belaufen ſich 
uf 64 Millionen Mark jährlich an dauernden und 66,8 Mill. 
ark an einmaligen Ausgaben. Außerdem werden im Laufe 
der Zeit zur Durchführung der neuen Organiſation des 
eeres, insbeſondere zu Kaſernirungszwecken, Mittel nöthig 
erden, deren Betrag auf weit über hundert Millionen 
0 t wird. Zur Deckung dieſer Ausgaben ſollen die 
0 B', Bier, Branntwein und Börſe bekanntlich „bluten“ — 
Nate deren Steuerergiebigkeit allerdings noch nicht er⸗ 
ft iſt. 

Einen eigentlichen Reichsfinanzminiſter haben wir 
N im deutſchen Reiche nicht, dem Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamts Wirkl. Geheimrath Freiherrn von 
n wird alſo wie üblich die Vertretung der Reichsfinanz⸗ 
politik formell obliegen, dieſer Bundesrathsbevollmächtigte iſt 
aber — um ein Bismarck'ſches Bild etwas zu benutzen — eine ſo 
dünne Scheibe, daß durch ſie die Perſon des Hauptfinanz⸗ 
mannes im Reiche, des preußiſchen Finanzminiſters Miquel, 
feines Kollegen im Bundesrathe hin durchſcheint. Und 
eines ſchönen Tages — vielleicht kommt er gar bald! — 
wird die reichsſchatzamtliche Scheibe ganz dünn werden, ſo 

Unn, daß man — ſie gar nicht mehr ſehen wird, denn Herr 

iquel wird Reichskanzler werden und mit ihm wird 
— ſo lautet eine Prophezeiung — ein Mann aus Pommer⸗ 
land wieder in das preußiſche Miniſterium einziehen, 
der früher einmal Miniſter des Junern und Vizepräſident 
des preußiſchen Staatsminiſteriums war! Der jetzige Ober⸗ 
präſident von Pommern, Herr von Puttkamer, hat — 
wie uns von vertrauenswerther Seite mitgetheilt wird — 
kürzlich eine Audienz beim Kaiſer gehabt, in welcher die 
olſtiſche Lage im Reſche und in Preußen (wie ſie haupt⸗ 
% durch die Militärvorlage geſchaffen worden iſt) und 
le folgerichtige Möglichkeit einer Miniſterkriſis zum 
Gegenſtande der Unterhaltung gemacht worden ſein ſoll. 
nter dem „neuen Kurs“ iſt das Prophezeien eine beſonders 

wierige Sache und unſer Prophet wagt nicht zu fagen, 
IR welchen hohen Ehıen der von Kaiſer Friedrich 1888 ent⸗ 
aſſene Wahl⸗ und Polizei⸗Miniſter auserſehen iſt, 
ſtultusminiſter und Miniſter des Innern war er ſchon, 
vielleicht verwerthet er nun auf einem anderen Gebiete feine 
Begabung im Regiment Miquel. 

General⸗Reichskauzler von Caprivi iſt in letzter Zeit immer 
mehr amtsmüde geworden, an dem Tage, wo die Militär⸗ 
vorlage fällt, wird er gehen und es wird vielleicht die 
Zeit erfüllet werden, die Maximilian Hardens „Zukunft“ 
neulich e a fie ſchrieb: 

„Der nächſte Kanzler muß ein Ki 

fein, der bete inangpolkeitee eee 
denn im Deutſchen Reiche und in Preußen kann uns nur Eins 
noch helfen; eine einheitliche, politiſch und 
finanziell ſtarke Regierung, die technifch ſtcher iſt 
und dafür ſorgt, daß alle ſtaatlichen Inſtanzen mit Geld vers 
ſehen und ihren ſozialen Verpflichtungen gewachſen find, und 
die uns eine politiſche Lage ſchafft, in der das militäriſche Ge⸗ 
päck allmählich erleichtert werden kann“. 

Der Herr Reichskanzler hat das Wort; 


Der Panamaſkaudal. 


mmer heilloſer verwirrt ſich die Panamaſache. Als vor 

10 agen der franzöſiſchen Volksvertretung die Beſchuldigung 
ins Geſicht 1 wurde, es hätten ſich viele Abgeordnete 
beſtechen laſſen, da erſcholl von überall her der Ruf nach 
eines Unterſüchungskommiſſion. Aber als die Kommiſſion da 
war, a f ſich eine breite Verhandlung über die Macht⸗ 
behugnif e, ja über die Exiſtenzberechtigung. Da die franzöſiſche 
erfaſſung auf dem Grundſatz der Trennung von geſetzgebender 
d ausführender Gewalt beruht, fragte man ſich, mit welchem 
echt kann die Kammer, die eine ge Macht beſitzt, 
Bis aus ihrem Schooße gewählten Kommiifton ausführende 


N 


acht zuwelſen. Aber wenn auch ein Geſetz gemacht würde, Unmittelbar darouf wurden, wie 


— - 


fo bleibt das doch bedenklich, wenn man erwägt, daß es ſich 


darum handelt, die weiteſtgehenden Machtbefugniſſe — zwangs⸗ 
weiſe Zeugenvorführung, Beſchlagnahme⸗ und Hausſuchungs⸗ 
recht, Eideszwang ꝛc. — einer Vereinigung von 33 Deputirten 
zu übertragen, einer Vereinigung, welche alſo von allen jenen 
politiſchen und Partelintereſſen beherrſcht iſt, gegen die jede 
Geſetzgebung das Richteramt ſorglich zu ſchützen ſucht. Ein 
von einem Abgeordneten eingebrachter Antrag, welcher der 
Kommiſſion die ausführende Gewalt beigiebt, iſt denn auch 
noch nicht zur Berathung gekommen. 

Hierauf ſtützen ſich nun eine ganze Reihe vorgeladener 
Perſonen und weigern ſich einfach zu erſcheinen oder Papiere, 
Bücher u. dgl. vorzulegen. Ebenſo haben aus dieſem Grunde 
die Vertheidiger der in der Panama-⸗Angelegenheit Ange⸗ 
klagten Proteſt gegen die Vernehmung des Unterſuchungs⸗ 
richters Privat durch die Unterſuchungskommiſſion eingelegt. 
Hierbei haben ſie die Unterſtützung des Vorſitzenden 
des Appellgerichtes gefunden. Der als Hauptbelaftungszeuge 
genannte Boulangiſt Drumont, welcher momentan im Ge⸗ 
fängniß ſitzt, weigert ſich beharrlich ein Wort vor der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion auszuſagen, bis er nicht vollſtändig frei⸗ 
gelaſſen iſt. Dazu hat aber der Juſtizminiſter Ricard keine 
Luſt, wiewohl er in andern Fällen, beſonders wenn es ſich 
um Aunarchiſten handelt, nicht ganz unerbittlich iſt. Wenn 
der Unterſuchungsausſchuß aber gerade in der Hauptſache 
nicht aufs Trockene geſetzt werden ſoll, wird Herrn Ricard 
ſchließlich wohl nichts anderes übrig bleiben, als Drumont 
freizugeben — wenn nicht vorher die Juſtizminiſterliche 
Herrlichkeit zu Ende iſt. Und das iſt gar nicht ſo unwahr⸗ 
ſcheinlich. Rieard nämlich hatte verſprochen, die Leichenöffnung 
des angeblich gewaltſamen Todes geſtorbenen Baron Reinachs 
anzuordnen, aber ſein Wort bis heute nicht gehalten. Als 
darob am Montag das Minifterium von der entrüſteten 
Kammer befragt würde, es aber keine Antwort geben wollte, 
zog es ſich amtsmüde zurück, um ſich über die Einreichung 
ſeines Entlaſſungsgeſuches zu einigen. 


Paris iſt jetzt voll kleiner Geſchichten über den Panama 
mit allem was „drum und dran baumelt.“ So erzählt man 
ſich neuerdings: Aaron (oder, wie er ſich ſpäter nannte, Arton), 
der Agent von Reinach, der in den Häuſern herumging, nicht 
um alte Kleider, ſondern um Stimmen für den Panama zu 
B kam eines Tages zu einem biederen ſüdfranzöſiſchen 
Volksvertreter und machte ihm ſein Augebot. Der Abgeordnete 
fuhr ihn mit ſittlicher Entrüſtung ſo heftig an, daß der Agent 
ganz verblüfft von jo viel Ehrlichkeit zur Stubenthür hinaus⸗ 
taumelte. Im Vorzimmer wurden noch einige Worte gewechſelt. 
Der Parlamentarier, der ſich etwas bejänftigt hatte, zeigte 
dem Makler Bilder an der Waud und bemerkte leichthin: 
„Meine Frau malt; ſie verkauft auch Gemälde.“ — Die 
Bilder waren nicht gerade ſchön; aber ſelbigen Abends noch 
erſtand Aaron für 20000 Franes ein Werk von der Hand 
der Abgeordnetengattin und — erreichte feinen Zweck. 

Ein anderes Geſchichtchen ſpricht von Aarons Flucht. 
Danach fuhr der Mann, als ihm das Pariſer Pflaſter zu 
heiß wurde, nach England. In London wendete er ſich an 
einen Vertreter der Polizei, — nicht der Polizei, welche die 
Diebe verfolgt, ſondern einer ganz befondern Polizei, die in 
London exiſtirt — um die durchgebrannten Bankiers und 
andere große Diebe in Sicherheit zu bringen. Der Vertreter 
verſchaffte dem Aaron zunächſt für zwei Monate eine ſtille, 
ſichere Penſion auf dem Lande und ließ ſich den Preis dafür 
vorauszahlen: 25000 Franes! Man muß offenbar ſchon viel 
ſtehlen, um in den Schutz dieſer engliſchen „Polizei“ zu kommen. 


Berlin, 28. November. 


— Die Rückkehr des Kaiſers von der Jagd aus Pleß 
nach Berlin erfolgt nach den bisherigen Beſtimmungen am 
1. Dezember. 

— Bei dem Empfang des Präſidiums des Reichs⸗ 
tags durch den Kaiſer fragte dieſer den Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach nach dem Stande der Choleragefahr für 
Danzig. Baumbach gab unter Hinweis auf die dortigen all⸗ 
gemeinen hygieniſchen Einrichtungen und die 1 be⸗ 
ſonderen Vorkehrungen die Erklärung ab, daß in Danzig die 
Gefahr für überwunden gelte. Der Kaiſer ſprach darauf in 
lebhafter Weiſe längere Zeit über die Cholera und gab der 
Erwartung Ausdruck, daß das Reichsſeuchengeſetz bald vor⸗ 
gelegt werden könne. Es dürfe ſich empfehlen, geſetzliche 
Maßnahmen zu treffen gegen die Verunreinigung der Fluß⸗ 
läufe. Des Weiteren äußerte er ſein Bedauern darüber, daß 
die erſten Fälle der Cholera von den Hamburger Behörden 
verheimlicht worden ſeien. Auf eine Anfrage des Präſidenten 
v. Levetzow nach ſeinem Befinden erwiderte der Kaiſer, daß 
er ſich in der Wohnung des Erbprinzen von Meiningen, 
deſſen Räume nicht genügend gegen Zug geſchützt ſeien, zwar 
einen ſtarken Schnupfen geholt, den er aber durch Anwendung 
ſeines gewöhnlichen Hausmittels, indem er 24 Stunden das 
Bett hüte, bereits völlig wieder vertrieben habe. Er ſei 
wieder ganz wohl und freue ſich, der Einladung nach Pleß 
Folge geben zu können, wo er einen prächtigen Auerochſen 
zu erlegen hoffe. Der Kaiſer ſchilderte alsdann die Reize 
der Jagd. Des Weiteren wünſchte er den Herren guten 
Fortgang der parlamentariſchen Arbeiten. An intereſſantem 
Stoffe fehle es ja nicht. Die vorzügliche Stimmung des 
Kaiſers kam auch darin zum Ausdruck, daß er in launiger 
Weiſe die Herren mit dem Gruße: „Waidmannsheil!“ entließ. 
Die Militärvorlage wurde mit keiner Silbe erwähnt. — 


berichtet, die drei Prändenten 


von der Kaiſerin empfangen. Sie unterhielt ſich 108 
mit dem Präſidenten v. Levetzow über Kirchenbauten und 
gab ihrer Befriedigung Ausdruck über das wohlgelungent 
Wittenberger Feſt. ) 

— Der Großfürſt Wladimir von Rußland beabſichtigte 
mit ſeiner Gemahlin aus Paris zum Beſuch in Potsdam 
Morgen, Dienſtag einzutreffen und im Neuen Palais Wohnung 
zu nehmen. ö 

— Der Kaiſer hat dem Fürſten Reuß ä. L. un 
Schwarz burg⸗Sondershauſen den Schwarzen Adler 
or den und dem Fürſten von Sch warzburg⸗Rudolſtadt 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens verliehen. 

— Das Staatsminiſterium hat, wie Berliner Blättern 
ſchreiben, am Sonntag in einer Sitzung dem vom Kultus 
miniſter vorgelegten Entwurf eines Geſetzes zur Aufbeſſerung 
der Gehälter der Volksſchullehrer die Zuſtimmung 
Athen | 

— Das ſächſiſche Miniſterium des Innern hat, wie die 
„Norddeutſche Allgem. Ztg.“ mittheilt, die In nungen ſun 
berechtigt erklärt, ihren Mitgliedern die Einhaltung ge⸗ 
wiſſer Mindeſttarife für gewerbliche Leiſtungen 
vorzuſchreiben und Uebertretungen dieſes Tarifs mit 
Ordnungsſtrafen zu bezrohen. Das ſächſiſche Miniſte⸗ 
rium folgert dieſes Recht dus 8 97 Abſ. 2, Nr. 1 der Ges 
werbeordnung, wonach die Innungen berufen ſind zur Pflege 
des Gemeingeiſtes ſowie zur Aufrechterhaltung und Stärkung 
der Standesehre. — Die Entſcheidung des je 
Miniſteriums wurde getroffen bei der Frage, ob das Statu 
einer Barbier⸗ und Friſeurinnung, welches ihren Mitgliedern 
gewiſſe Mindeſttarife für das Barbieren vorſchrieb, von Aufa 
ichtswegen genehmigt werden könne. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt die Entſcheidung des 
ſächſiſchen Miniſteriums ab, ohne Beifügung einer eigenen 
Anſicht. Es wäre angemeſſen, im Reichstage zu erfahren, wis 
das Reichsamt des Innern über dieſe Rechtsauslegung denkt. 

— Ein freiſinniger Parteitag für die Provinz 
Sachſen hat am Sonntag in Magdeburg ftattgefunden. Die 
Verſammlung erklärte ſich mit aller Entſchiedenheit gegen 
die Militär⸗ und die Steuervorlagen der verbündeten 
Regierungen als „den perſönlichen und wirthſchaftlichen Int 
tereſſen des deutſchen Volkes durchaus widerſprechend.“ Dis 
Volksvertretung, insbeſondere die freiſinnigen Abgeordneten, 
werden um die entſchiedene Ablehnung jener Vorlagen erſucht. 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Max Hirſch wies darauf 
hin, daß der neue Kurs immer mehr eine ganz merkwürdige 
Aehnlichkeit mit dem alten bekomme. In Betreff der Militär⸗ 
vorlage bemerkte er, daß trotz der ausgeſprochenen Friedens⸗ 
liebe ſich immer ein Staat bei ſeinen Erhöhungen auf den 
andern berufe und daß ſeiner Meinung nach die vier Millionen 
wehrhafter deutſcher Männer, die jetzt ſchon bereit ſeien, auch 
genügen würden, um eine Gefahr nach beiden Fronten hin 
zu beſeitigen. Zum Schluß feuerte noch der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Schrader die Verſammelten zu rüſtiger Agitation an, 
namentlich mit Rückſicht auf die zu erwartende Auf 
löſung des Reichstages. 

— Rektor Ahlwardt iſt es jetzt darum zu thun, die 
am Dienſtag beginnende Prozeßverhandlung am Ab— 
ſchluß zu verhindern. Er hat die Hoffnung, daß, wenn 
nach dieſer Prozeßverhandlung der Prozeßgang durch eine 
Wahl in den Reichstag auf länger als ſechs Monate unters 
brochen wird, die für Preßvergehen vorgeſchriebene Verjährung 
von ſechs Monaten in Kraft tritt. Ahlwardt beabſichtigt am 
Dienſtag zunächſt die Zuſtändigkeit des Gerichtshofes anzu⸗ 
zweifeln, da Erſcheinungs⸗ und Verbreitungsort der inkrimi⸗ 
nirten Schriften Dresden ſei. Wenn dieſer Einwand von 
dem Gerichtshof abgelehnt iſt, will Ahlwardt eine Vertagung 
durch andere Anträge ermöglichen. 

— Der Kultusminiſter hat den Erlaß einer neuen 
ärztlichen Taxe, die ein langjähriger Wunſch des Aerzteſtandes 
iſt, in Ausſicht genommen, indem er anerkannt hat, daß die alte 
Taxe von 1815 den jetzigen Verhältniſſen nicht mehr entſpricht. 

Schweiz. Der Waadländiſche Kaſſationshof hat die vom 
Bundesrath in dem Prozeß über die Keſſelexploſton auf dem 
Dampfer „Montblanc“ gegen das Urtheil des Aſſiſenhofes in 
Lauſanne eingereichte Nichtigkeitsbeſchwerde als verſpätet ab⸗ 
gewieſen. 

Frankreich will ſeinen Sieg in Dahomey zu einer Er⸗ 
weiterung! des franzöſiſchen Kolonialgebiets ausnutzen, 
General Dodds hat der Pariſer Regierung einen Plan vor 
gelegt, der auf die Theilung Dahomeys in drei Provinzen 
unter Häuptlingen, die von franzöſiſchen Reſidenten überwacht 
werden ſollen, die Aneignung des Küſtengebiets bei Whydah 
und die Verwandlung Abomehs in eine franzöſiſche Feſtung 
hinausläuft. Aber auch Dodds hängt keinen, er hätte ihn 
denn, am wenigſten den König Behanzin, der ſich mit ſeinem 
Heere und dem Kriegsſchatz in die Wildniß des Hinterlandes 
von Dahomey zurückgezogen hat, um bei der erſten beſten 
Gelegenheit wieder über die Franzoſen herzufallen. 

In Frankreich ſelbſt wetteifern jetzt die Regierung und 
die Zeitungen, die Erfolge Dodds als kriegeriſche Großthaten 
erſten Ranges zu verherrlichen. So iſt bereits die Stiftung 
eines Ehrenſäbels für den General angeregt worden. Bei 
Einſchiffung der Kompagnie Infanterie, welche in Marſeille 
als Verſtärkung nach Dahomy dieſer Tage in See ging, 
ſammelte ſich im Hafen eine große Menſchenmenge, welche 
Hochrufe auf die Armee und Frankreich ausbrachte; in dieje 
Hochs miſchte ſich plötzlich an verſchiedenen Stellen auch der 
Ruf: & Berlin, & Berlin! Der Gemahlin des Siegers von 


Dahome haben die Verkäuferinnen der Markthalle von 
Toulon eine Huldigung gebracht, indem ſie ihre Hallenſtände 


— 
Eee D⁊— 


mehr 


N 
— — 
Y je 


ranzöſiſchen Fähnchen ausſchmückten und die Generalin Dodds 

un im Triumph durch die Halle führten. Hierbei wurde 
yr ein Bouquet von auserleſenen Blumen nebſt einer Adreſſe 
berreicht. 

Rußland. Zur Deckung des vorausſichtlich eintretenden 
Finnahmeausfalls in der ruſſiſchen Verwaltung ſoll eine eins 
malige Wehrſteuer eingeführt werden, welche in der 
Döhe von 3 Rubeln unter Zulaſſung beſtimmter Ausnahmen 
Hon allen Perſonen erhoben werden ſoll, die von dem aktiven 
Heeresdienſt befreit ſind. Der jährliche Ertrag wird auf 
1½ Millionen Rubel veranſchlagt. Ferner ſoll die Steuer 
don Handels- und Induſtrie⸗Aktiengeſellſchaften von 3 pCt. 
auf 5 pCt. vom Reingewinn erhöht werden. Endlich wird 
heabſichtigt, die Ergänzungs⸗Handelsſteuer von 4400000 Rubel 
auf 5500000 Rubel zu erhöhen und die bisher nur eine 
Aceiſe zahlenden induſtriellen Unteruehmungen zu der Handels⸗ 
ſteuer heranzuziehen. 

— 


Cholera. 

Die bakteriologiſche Unterſuchung hat, wie von Herrn 
Regierungs- und Medizinalrath Dr. Barnick⸗Marienwerder 
don vornherein angenommen wurde, in Kl. Czyſte aſiatiſche 
Tholera nicht ergeben. Ebenſo iſt die in Wichorſee vor⸗ 
gekommene Erkrankung nicht auf afiatiihe Cholera zurück⸗ 
zuführen. 

In Demmin in Pommern ſind zwei Neuerkrankungen 
vorgekommen, von denen eine tödtlich verlief. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. November. 


— Der ſcharfe Froſt iſt wieder naſſem Wetter ges 
wichen, in Folge deſſen hat auch die Grundeisbildung in der 
Weichſel aufgehört, oberhalb der hieſigen Eiſenbahnbrücke muß 
dich eine e gebildet haben, was daraus hervorgeht, 
daß heute hier keln Grundeis mehr vorübertrieb und das 
Waſſer plötzlich um 1½ Fuß fiel, jo daß der Hafen ftellen- 
weiſe faſt trocken gelegt iſt. Das Verſchwinden des Eiſes 
und das Thauwetter machten ſich die Dampfer „Neptun“ und 
Anna“ zu Nutzen, um vom Hafen an den Fägrplatz zu 
ahren und ihre Ladung weiter zu löſchen. Auch der Fähr⸗ 

Ri! er „Fortuna“ liegt wieder am Fährplatz. 

ie fliegende Fähre über die Weichſel bei Glugowko 
8 außer Betrieb geſetzt. Die Beförderung erfolgt mittels 

ampfers und Spritzprahms. 

Bei Thorn iſt heute das Grundeistreiben viel dichter 
als geſtern, namentlich auf der rechten Stromſeite. Das 
u iſt auf 45 Zentimeter unter Null gefallen. 

ei Kurzebrack wird der Trajekt mit Poſtkähnen bei 
Tage und bei Nacht bewirkt. Die Poſten von Marienwerder 
gehen ½ Stunde früher ab, 9 Vorm. und 555 Nachm. 

Auf den Gräben der Elbinger Niederung hat das 
Eis bereits eine ſolche Stärke erlangt, daß es faſt überall 
mit Sicherheit betreten werden kann. An einigen Orten 
in der Niederung hat man ſich genöthigt gejehen, die Schleuſen 
= eben um Yale einzulaſſen, da die Gräben auf vielen 
tellen trocken ſind. 

Das Eis auf der Warthe bei Poſen iſt zum Stehen 
ekommen und der Fluß iſt dort vollſtändig zugefroren. Viele 
löße und Schiffe liegen im Eiſe feſt. Da die Holzmaſſen 

bei ſpäter eintretendem Hochwaſſer ſich leicht losreißen und 
roßen Schaden aurichten können, ſo werden ſchon jetzt 
aßregeln getroffen, um die Hölzer genügend zu befeſtigen. 

— Nach einem Telegramm der deutſchen Seewarte macht 
in Gebiet niedrigen Luftdrucks im Nordweſten, welches oſt⸗ 
wärts fortſchreitet, ſtürmiſche Südweſtwinde wahrſcheinlich. 
Die Kllſtenſtationen haben den Sigualball aufzuziehen. 

— Zur Körung der Privathengſte des Kreiſes Thorn 
nd vom Landrath folgende Termine feſtgeſetzt: in Thorn und 
ulmſee auf den 6. Dezember. Die zur Deckung zugelaſſenen 
engſte müſſen das dritte Jahr vollendet haben, von erheblichen 
ehlern frei und nach ihrer geſammten körperlichen Beſchaffenheit 
eeignet ſein. 

— In der geſtrigen Generalverſammlung der hieſigen 
Schützengilde kam zunächſt der Antrag des Oekonomen auf Be⸗ 
ſchaffung einer beſſeren Heizanlage für den großen Saal zur 
Erörterung. Es wurde beſchloſſen, dem Antrage Folge zu geben 
Und auf irgend eine Art dem von vielen Seiten tief empfundenen 
rigen abzuhelfen. Dem Schützenboten, welcher bereits 13 

ahre thätig iſt, wurde eine Gehaltszulage von 20 Mk. bewilligt, 
k daß derſelbe jetzt 180 M. jährlich erhält. Die geplante Vor⸗ 
ellung zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung mußte fallen ge⸗ 
aſſen werden, da mehrere Herren ihre Mitwirkung zurückgezogen 
oben. Es wird ſtatt deſſen wie bisher eine Sammlung unter den 
titgliedern peranflaftet werden. Wie im vorigen Winter finden 
uch in dieſem an jedem Donnerstage nach dem 1. und 15. 
eden Monats Herrenabende ſtatt, bei welchen innere Angelegen⸗ 
eiten zur Beſprechung gelangen ſollen. Der nächſte Herrenabend 
findet am 8. Dezember ſtatt. Es ſoll an dieſem Herrenabend 
u. a. über einen neuen Schützenanzug berathen werden, den 
ie Mitglieder zum nächſten Provinzial⸗Schützenfeſte in Kulm und 
eim weed Beſuch des Katſers im nächſten Jahre 
legen werden. 

— Wir machen auf den Vortrag aufmerkſam, den Herr 
farrer Ebel Mittwoch Abend 6 Uhr im Adlerſaal über die 

A 34 Schriften des Neuen Teſtaments halten 
ird. 

— Der König hat die bei der Pommerſchen Landſchaft voll⸗ 
zogenen Wahlen des bisherigen Landſchafts⸗Raths v. Peter s⸗ 
orf auf Großenhagen zum Direktor des Stargardtſchen Land⸗ 
. und des bisherigen Landſchafts⸗Raths von 

öller auf Schwenz zum Direktor des Treptowſchen Landſchafts⸗ 
er für die vorgeſchriebene ſechsjährige Amtsdauer bes 
tigt. 

— Der bisher bei der Anſiedelungskommiſſion für die Pro⸗ 
binzen Weſtpreußen und Poſen beſchäftigte Regierungs⸗Aſſeſſor 
Pfeffer iſt der Regierung zu Schleswig und der neuernannte 
Reglerungs⸗Aſſeſſor v. Rojen ftiel der Anſtedelungs⸗Kommiſſion 
überiwiejen worden. 

— Der diätariſche Kaſſengehülfe Lobert bei dem Amtsge⸗ 
richt in Thorn iſt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen bei 
dem Amtsgericht in Pr. Stargard ernannt. 

— lJagdergebniß.] Auf den yagden in Melno wurden 
am erſten Tage 34 Faſanenhähne und 28 Haſen, am zweiten 
Tage 232 Haſen geſchoſſen. 

0 Kulm, 28. November. Wie in den Vorjahren, ſoll auch in 
Hefen Winter wieder eine Suppenküche ins Leben gerufen 
werden. Arme Schulkinder werden unentgeltlich beſpeiſt. 

Thorn, 28. November. Der hieſige polniſche Induſtrie⸗ 
de rein veranſtaltete geſtern Abend im „Muſeum“ zur Erinnerung 
an den Todestag des Dichters Adam Miekiewicz eine Feier, 
bei welcher nach einer Begrüßungsanſprache des Herrn Rechisan⸗ 
walts von Paledzki Hert Redakteur Danielewati die Gedächtnißrede 
Heft, Dief felerte Mickiewicz als den größten polnischen, über⸗ 
um ons Dichter. Auch an anderen Orten in Weſpreußen 


dazu gehörigen Auslagen mit Blumen und kleinen z und Poſen wurden geſtern Gedächtnißfelern für Adam Micklewlez 


abgehalten. 

© Strasburg, 28. November. Geſtern hielt der hleſtge 
Kriegerverein ſeine Hauptverſammlung ab. Aus dem von. 
dem Vorſttzenden erſtatteten Jahresberichte iſt zu erſehen, daß der 
Verein ſich in recht günſtiger Lage befindet. Die Zahl der Mit: 
glieder beläuft ſich auf 234. Die Vereinskaſſe hatte eine Jahres⸗ 
einnahme von 1045 Mk. gegen eine Ausgabe von 916 Mk., die 
Sterbekaſſe verfügt über ein Vermögen don 6589 Mk., welches 
zinsbar angelegt iſt. In den Vorſtand wurden folgende Herren 
neugewählt: Lieutenant Abramowski⸗Schwetz als Vorſitzender, 
Lieutenant Weißermel-Domäne Strasburg als deſſen Stellvertreter 
und Schneldermeiſter Skowronski als Ordner. — In der Sonnabend⸗ 
ſitzung des Lehrervereins wurde an Stelle des ausgeſchiedenen 
Vorſitzenden deſſen bisheriger Stellvertreter, Herr Schirmacher 
und zum ſtellvertretenden Borfigenden Herr Dombkewicz gewählt. 
Die Verſammlung beſchloß u. a., Nichtlehrer, die für dle Schule 
und die Beſtrebungen des Vereins Intereſſe zeigen, als Mit⸗ 
glieder aufzunehmen. 

F Aus dem Kreiſe Löbau, 28. November. Geſtern wurde 
der katholiſche Pfarrer Herr Janus zewskt in Oſtrowitt von 
dem Dekan Herrn Wieszbowski aus Königl. Rehwalde unter 
Aſſiſtenz von 6 Geiſtlichen der Nachbargemeinden, ſowie unter 
Theilnahme des Patrons der Kirche Rittergutsbeſitzers Herrn 
von Blücher eingeführt. Zu dieſer feierlichen Handlung hatte 
ſich eine große Zahl von Gläubigen eingefunden, die die Kirche 
zu fallen nicht im Stande war. Der Patron iſt evangeliſch. 

Brieſen, 26. November. Heute fand die General» Vers 
ſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ Vereins ſtatt. Es wurden 
die Herren Gonſchorowski und Lewin als Mitglieder des Aufſichts⸗ 
raths gewählt. Der Höchſtbetrag des einem Mitgliede zu ge⸗ 
währenden Kredits wird * 12000 Mk. feſtgeſetzt. Die Höhe der 
den Verein belaſtenden Anleihen und Spareinlagen beträgt 
300000 Mk. Herr Rektor Heym erſtattete Bericht über die Jahres⸗ 
rechnungs⸗Reviſton, die Verſammlung ertheilte demnach dem Vor⸗ 
ſtand die Entlaſtung; damit jeder ſich von der Richtigkeit ſeines 
Guthaben⸗Betrages überzeugen konnte, wurden ſämmtliche Guthaben 
vorgeleſen. Ein Verzeichniß der Spareinlagen war bereits vorher 
veröffentlicht worden. Auch dieſer Verein hatte unter den Krachs 
im letzten Geſchäftsjahre anderer Vereine zu leiden, viele Darlehne 
wurden erhoben und wenige hinterlegt; deshalb mußte viel bei 
Banken diskontiert werden und obwohl der Verein keine Verluſte 
zu beklagen hatte, konnte er nur 6 Prozent Dividende zahlen. 
Der Geſammtumſatz betrug 1864751 Mk., Geſchäftskoſten 5472 Mk., 
der Reingewinn 4257 Mk., die Anzahl der Mitglieder ſtieg auf 
388. Es wird beabſichtigt, in nächſter Zeit den Betrag des Gut⸗ 
habens eines Mitgliedes von 300 auf 500 Mk. zu erhöhen. 

Kurzebrack, 28. November. (N. W. M.) Am Sonnabend 
Abend ereignete ſich auf der Ehaufjee zwiſchen der Weichſel und 
Münſterwalde ein bedauerlicher Unglücksfall. Der Fuhrhalter 
Slowick aus Müuſterwalde kam mit feinen Pferde an der Hand 
vom Thierarzt. Ein ihm nachkommendes Fuhrwerk benutzend, 
band er ſein Pferd neben die andern Thiere und ſetzte ſich dann 
auf ein hinten im Wagen liegendes Faß. Während der Fahrt 
ſtürzte er ſo unglücklich auf das Pflaſter, daß er nach wenigen 
Augenblicken ſtar b. 

P Kurzebrack, 27. November. Geſtern hat die Deichvertretung 
der Marienwerderer Niederung einſtimmig den alten bewährten 
Deichhauptmann Herrn Warkentin⸗Mareeſe auf 6 Jahre zum 
Deichhauptmann wiedergewählt. 

P Kanitzken, 27. November. Von den zwei hier im Herbſte 
in der Weichſel ert runkenen Leuten iſt geſtern die Leiche des 
Wollen weber aus Weichſelburg an Buhne 4 hierſelbſt ge⸗ 
funden worden. 

2 Schwetz, 27 November. Der heutige Kram⸗ und Pferdes 
markt, deſſen Abhaltung infolge einer Petition der Gewerb⸗ 
treidenden und Handwerker vom Herrn Oberpräſidenten geſtattet 
worden iſt, war von Käufern nur ſehr ſchwach beſucht. — Der 
hier neuerdings wieder ins Lebeu gerufene katholltſche 
Frauen- Verein, welcher zwar ſchon vor Jahren gegründet, 
aber in letzter Zeit unthätig war, befaßt ſich, wie auch der Bater⸗ 
ländiſche Frauen⸗Verein, mit der Armenpflege ohne Unterſchied 
der Konfeſſion. — In unſerer Stadt beſtoht auch ein evange⸗ 
liſcher Frauen⸗ und Jungfrauen⸗ Verein. Dieſer 
hat uur die innere Ausſchmückung der neuen evangeliſchen Kirche 
im Auge und hat mit der Armenpflege nichts zu thun. 

x Schwetzer Höhe, 28. November. Gute Vorſichts⸗ 
maßregeln hat Herr Amtsvorſteher Klawitter für die Ortſchaft 
Schwekatowo getroffen. Als die aus dieſer Ortſchaft auf dem 
Gute Althauſen im Kreiſe Kulm den Sommer und Herbſt über 
in Arbeit geweſenen Leute zurückkehrten, ließ er fie ſofort von 
einem Arzte auf ihren Geſundheitszuſtand unterſuchen. — Heute 
ſtand das Gut Tuſchin zur Subhaſtation. Das Mindeſtgebot 
betrug 94000 Mark, indeſſen gab nur Herr Garmatter⸗Berlim ein 
Gebot von 56000 Mark ab. Die Landſchaft, vertreten durch 
Herrn Juſtizrath Apel⸗Schwetz, war mit dieſem Gebot nicht zu⸗ 
frieden, und ſo kommt das Gut nochmals unter den Hammer. — 
Die einzige im Kreiſe Schwetz auf Gut Schewno vorhandene 
Stärkefabrik iſt noch in voller Thätigkeit. Wie man hört, 
ſoll die Fabrit ein gutes Kartoffelmehl liefern. 

co Flatow, 27. November. — Der prinzliche Domänen⸗ 
pächter Oberamtmann Petrich in Louiſenhof hat den Konkurs 
angemeldet; die Unterbilanz beträgt 115000 Mk., er bietet ſeinen 
Gläubigern 33½ Prozent. 

O Schloppe, 28. November. Geſtern hielten dle Mitglieder 
der Orts⸗Krankenkaſſe eine Verſammlung ab, in welcher von 
den Arbeitgebern ſechs und von den Arbeitnehmern ſiebzehn 
Vertreter für die Generalverſammlung gewählt wurden. In der 
Generalverſammlung wird ein neues Statut zue Berathung 
kommen. — Der Gerichtsſekretär Haacke iſt an Stelle des 
ausgeſchiedenen Bürgermeiſters Köhler in den Kirchenrath ge⸗ 
wählt worden. — In der heutigen Stadtverordneten ⸗ 
Erſatzwahl für den verſtorbenen Kaufmann Mühlenthal, welcher 
der erſten Abtheilung augehörte, erhielten der Gutsbeſitzer Werth 
und der Gerichtsſekretär Haacke je drei Stimmen. Es iſt daher 
eine Stichwahl auf den 14. Dezember anberaumt worden. 


R Pelplin, 28. November. Die bisher zwiſchen Pelplin und 
Mewe täglich zweimal verkehrende Perſonenpoſt geht vom 
1. Dezember ab ein, well der bisherige Poſthalter wegen Verkaufs 
ſeines Grundſtückes den Vertrag kündigen mußte. Die Beförderung 
der Pe ſonen und Poſtſachen nach Mewe findet daher vom ge: 
nannten Tage an nur über Morroſchin ſtatt, zu welchem Zwecke 
eine täglich dreimalige Privat⸗Omnibusverbindung zwiſchen Mewe 
und Morroſchin eingerichtet wird. Durch das Eingehen der 
Perſonenpoſt wird den verkehrsreichen Orten Rauden, Liebenau 
und Sprauden die einzige Fahrgelegenheit nach dem biefigen 
Bahnhofe genommen, was umſomehr zu bedauern iſt, als Lohn⸗ 
fuhrwerke hier ſelten zu haben find. Die Poſtverwaltung iſt gegen 
das Fortbeſtehen der Poſt, well dieſelbe einen bedeutenden Zuſchuß 
erfordert und die betheiligten Orte es ablehnen, zur Deckung 
deſſelben ſich zu einem beſtimmten Beitrage zu verpflichten. 

* Danzig, 28. November. In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung der „Danziger Hypothekenve rein“ wurden als Deputirte 
auf die Dauer von 6 Jahren wiedergewählt: die Herren Geh. 
Kommerzienrath Gibſone, Brauereibeſitzer Glaubitz, Kaufmann 

. Momber, Brauereibeſitzer Rodenacker, Kaufmann J. Schellwien 
und Fabrikbeſitzer Rudolf Steimig ſen., ſämmtlich in Danzig, 
Bürgermeiſter Würtz⸗Marienwerder und Baugewerksmeiſter Sands 
Thorn. Neugewählt wurden die Herren Stadtrath Neufeld⸗Elbing 
und Fabrikbefitzer Ventzki⸗Graudenz. 

Danzig, 28. November. Bei der Wahl von 6 Krelstags⸗ 
mitgliedern für den Kreis Danziger Höhe wurden die Herren 
Rümker⸗Kokoſchken, Berger⸗ Klein Kleſchkau, Heyer⸗ Goſchin, 
Meyer⸗Rottmannsdorf, Matting⸗Sulmin und Braunſchweig⸗ 
Weißhof wieder- und an Stelle des verſtorbenen Kreistagsmit⸗ 
aliehes Roevell⸗Maczktau Herr Hever⸗Straſchin neugewählt. 


Ber der geſtrigen Wahl der 2. Gemelndewähler⸗Abthen 
tung wurden wiedergewählt die Herren Kadiſch, Münſterber 
Simſon, Weiß, Berenz, Glaubitz und neugewählt Hr. Baurat 
Breidſprecher. Auf 4 Jahre wurden die Herren Fabrikant Mix, 
Kaufmann Rabe, Direktor Kupferſchmidt; auf 2 Jayre die Herren 
Zimmermeiſter Herzog und Fabrikant Poll⸗Langführ gewählt. 

Danzig, 28. November. Der im Kreiſe Berent gelegene 
fiſchreiche Weitſee, auf dem gegenwärtig Raubfiſcherei be⸗ 
trieben wird, erhält durch Anordnung der Reglerung eine Laich⸗ 
ſchonzeit. Die Uferberechtigten fiſchen das ganze Jahr hindurch 
Sichen See und füttern dann ihre Schweine mit den kleineren 

iſchen. 

Elbing, 28. November. Ein hleſtger junger Mann unterhlelt 
mit einem jungen Mädchen ein Liebesverhältniß. Vor einigen 
Tagen kam es zwiſchen Beiden zu einem Zerwürfniß, was den 
jungen Menſchen zu der Drohung hinriß, ſeine Braut erſchießen 
zu wollen. Am Sonnabend Abend begab er ſich auch wirklich 
mlt einem geladenen Revolver nach der Wohnung feiner 
Braut und wiederholte feine Drohung, doch ließ ſich das junge 
Mädchen nicht blicken, während man den Wütherich an die Luft 
ſetzte. Aus Aerger darüber zertrümmerte er eine Fenſterſcheibe. Die 
Sache wird für den jungen Menſchen noch ein unangenehmes 
Nachſpiel haben. 

Die Aſchhofgraben⸗ Angelegenheit, welche die 
Beranlafjung zu einem Prozeß Schemioneck gegen Schichau ges 
worden iſt, hat eine unerwartete Wendung genommen. 
Das Reichsgericht hat die Urtheile 1. und 2. Inſtanz, nach welchen 
die Zuſchüttung des von der Stadt an Herrn Schichau abgetretenen 
oberen Theiles des Aſchhofgrabens nicht ſtattfinden ſollte, auf⸗ 
gehoben und die Klage des Herrn Schemioneck abgewieſen, 

Elbing, 28. November. Zwei Jungen von 12 Jahren wußten 
ſich geſtern Abend Zutritt zu dem Konzert der Leipziger Sänger 
in dem Gewerbehaus zu verſchaffen. Hier entwickelten fie eins 
kaum glaubliche Thätigkelt, denn ſie ſtahlen mit großer Geſchick⸗ 
lichkeit vier Damen die Portemonnales mit Inhalt und außerdem 
verſchiedene Zigarrenſpitzen. Es gelang noch rechtzeitig, das viel⸗ 
verſprechende Paar zu erwiſchen. Der eine der Jungen hatte 
bereits am Sonnabend einen Taſchendiebſtahl begangen, und es 
ſchwebt gegen ihn wegen gleicher Vergehen eine ganze Reihe von 
Unterſuchungen. 

ya Elbing, 28. November. Eine eigenthümliche Art von 
Erkrankungen tritt in der letzten Zeit in unſerer Stadt in 
ziemlich umfangreichem Maßſtabe auf. Die Erkrankungen beginnen 
mit der Influenza; es ſtellen ſich darauf typhusartige Erſcheinungen 
oder gaſtriſches Fieber ein. Wenn dieſe Krankheiten auch nicht 
ganz ſo bösartig ſind, wie der eigentliche Typhus, ſo iſt doch ſchon 
in vielen Fällen der Tod herbeigeführt worden. Während einige 
Aerzte dieſe Erkrankungen für Unterleibs⸗Typhus halten, find 
andere der Anficht, daß es ſich um eine Folgekraukheit der In⸗ 
fluenza handelt. 

Tiegenhof, 28. November. Am Sonnabend wurden zu 
Stadtverordneten gewählt in der 1. Abtheilung die Herren Kauf⸗ 
mann A. Wiebe und Fabrikdirektor Dr. Ende, in der 2. Abtheilung 
Herr Kaufmann Lehmann und in der 3. Abtheilung die Herren 
Kaufmann H. Stobbe und Malermeiſter Thiel. 

1 Marienburg, 27. November. Der hieſige Männer⸗ und 
Jünglingsverein beging heute ſein Stiftungsfeſt durch 
Gottesdienſt und ein gemüthliches Beiſammenſein. 

+ Röſſel, 28. November. Geſtern Nacht brannte das 
Grundſtück des Beſitzers Kuriot in dem nahe gelegenen Dorfe 
Soweiden bis auf das Wohnhaus nieder, wobei 20 Stücke Vieh, 
ſämmtliche Schafe und Schweine, ſowie das todte Inventar ein 
Raub der Flammen wurden. Die Entſtehungsurſache iſt un⸗ 
bekannt; jedenfalls liegt aber auch hier wie bei den früheren 
Bränden böswillige Brandſtiftung vor. 

= Allenſtein, 26. November. Vor dem hleſigen Schwur⸗ 
gerichte ſtand geſtern der achtzehnjährige Ardeiter Joſepf 
Volkmann, der ſeinen Mitarbeiter Anton Lettau meuchlerif 
überfallen und beraubt hat. Am 14. September d. Js. gingen 
die beiden Genannten, die am Bahnkörper bei Wartenburg arbeis 
teten, nach der Lohnauszahlung nach Haufe, wobei Volkmann 
den Lettau überredete, mit ihm zu gehen und bei ihm zu über⸗ 
nachten. Lettau willigte ein. Nach einiger Zeit überredete B. 
feinen Gefährten voranzugehen, damit ſie ſchneller vorwär 
kämen, was denn auch geſchah. Heimlich zog nun B. ein Stu 
einer Senſenklinge, das er vorher aus einem Gebüſch genommen 
hatte, unter dem Rocke hervor und hieb damit dem nichts ahnende 
L. ins Genick, ſo daß er zu Boden ſtürzte. Sodann verſetzte 4 
ihm noch einige Hiebe auf Kopf und Rücken ee dem wie to 
daliegenden die Baarſchaft im Betrage von 1 Mark, ſchleppte ihn 
ins Gebüſch und bedeckte ihn mit Sand und Tannenzweigen. 
Nachdem B. bereits eine Strecke davon gegangen war, kehrte es 
noch einmal zurück, und erſt, als er ſich überzengt hatte, daß 8, 
regungslos dalag, machte or ſich davon. L. kam jedoch wieder zu 
ſich, kroch mühfam aus ſeinem Grabe hervor und wurde am 
Morgen von einem Beſttzer aufgefunden und ins Krankenha 
gebracht. Hier iſt er zwar geheilt worden, muß jedoch zeitleben 
ein arbettsunfähiger Krüppel bleiben, was um ſo trauriger iſt, al 
er der einzige Ernährer ſeiner alten Mutter war. In Anbetracht 
der furchtbaren Roheit, mit der der jugendliche Verbrecher wegen 
einer ſo geringen Geldſumme zu Werke gegangen iſt, verurtheilte 
ihn der Gerichtshof zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluſt. 

Landeck, 27. November, Hier fand man einen im Gerichts 
gefängnig untergebrachten Unterſuchungsgefangenen erhängt 
vor. Auf einem Zettel, den der Selbſtmörder in einem Schuh 
verborgen hatte, gab er dem Wunſche Ausdruck, ſeine Erben möchten 
von dem ihnen hinterlaſſenen Vermögen, das 39000 Mk. beträgt, 
dem Gefangenwärter Erner 50 Mk. auszahlen. Gewiß ein 
ſeltener Fall, daß ein Gefangener ſeines Wärters in ſeiner letzten 
Willensäußerung auf dieſe Art gedenkt. 

Königsberg, 28. November. Das neue Gemeinde und 
Vereinshaus der Neuroßgärter Gemeinde wurde geitern 
feierlich eingeweiht. Die Feſtfeier begann mit einem Gottesdienf 
in der Kirche, zu dem auch die Spitzen der Zivil: und Milltär 
behörde erſchienen waren. Die Feſtpredigt hielt der zweite Geiſt⸗ 
liche der Gemeinde, Herr Dr. Keil. Nach Beendigung der gottes⸗ 
dienſtlichen Feier begab man ſtch unter Glockengeläute nach dem 
Vereinshauſe, an deſſen Pforten der Evangeliſche Jünglingsverein 
und der Verein junger Männer den Hymnus „Die Himmel rühme 
des Ewigen Ehre“ ſang. Herr Profeſſor Dr. Bezzenberger hie 
die Feſtrede, welche das Thema „Humanität, Chriſtenthum und 
Kultur“ behandelte. Demnächſt betrat Herr Generaljuperintendent 
Pötz den Altar, um die Weiherede zu halten. Während des 
Mahles im großen Saale wurden im Nebenſaale auch die dem 
Jünglingsverein angehörenden jungen Leute feſtlich bewirthes, 

Der Arbeiter Karl F. auf dem Tragheimer⸗Ausbau bag 
vorgeſtern den Bürgerſteig an einem auf dem Neubau Fließſtraß 
entlang. In dieſem Augenblick fiel einem Neubau in der be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter ein Ziegel aus der Hand, welcher den Kopf 
des F. derartig traf, daß dieſer blutüberſtrömt zur Erde ſtürzte 
und bald darauf im ſtädtiſchen Kraukenhauſe in Folge Bluterguſſes 
in das Gehirn ſtarb. ? 

Königsberg, 26. November. „Ich habe meinen Vater 
ermordet, bitte verhaften Sie mich“ — mit dieſen Worten 
trat in vergangener Nacht ein anſtäudig gekleideter Mann, wu 
ſich ſpäter herausſtellte, ein Landwirth Namens S. höchſt aufges 
regt an den Wächter in der Junkerſtraße heran. Die ſonderbare 
Selbſtbeſchuldigung, ſowie andere verworrene Redensarten ließen 
erkennen, daß man einen Geiſtesgeſtörten vor ſich habe, der 
Wächter brachte denſelben daher zur Poltzeiwache. Die Heutige 
ärztliche Unterſuchung ergab, daß S. thatſächlich an Wahnvorſtel 
lungen leidet. Der Erkrankte wurde in das Krankenhaus gebracht, 

Inſterburg, 28. November. In der heutigen Stadt 
verordnetenwahl wurden in ber dritten Abihellung Wr 
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Nd Vbodtverordneten Bäckermelſter Brandſtädter, Flelſcher⸗ 


eiſter Budning, Vorſchullehrer Kehler und Tiſchlermeiſter 
etzelberger, in der zweiten Juſtizrath Sieht, Kaufmann W. Müller 
ud Kunſtgärtner Röpke wiedergewählt. Zwiſchen den Herren 
aufmann Vogelreuter und Färbereibeſitzer Nolde kommt es zur 
tichwahl. 

bp Labian, 28. November. Kaum bedeckt eine dünne Eis: 
chicht die Deime und ſchon iſt ein Unglücksfall vorgekommen. 

eſtern Nachmittag begaben ſich eine Anzahl Schulknaben auf die 
une Eisfläche, um ſich die Zeit mit Schlittſchuhlaufen zu ver⸗ 
reiben. Hierbei brach der 12 jährige Sohn des Kaufmanns 

‚ein und ertrank; obwohl er ſich noch eine ganze Weile 
Über Waſſer zu halten vermochte, konnte ihm keine Hilfe gebracht 
werden. 

Tremeſſen, 28. November. Das Klein⸗Bahn⸗Prolekt 
remeſſen⸗Nleſtronno Pakoſch findet bei den Kreisinſaſſen 
eneigte Aufnahme. Der Bau der 35 Kilometer langen Strecke 
remeſſen Pakoſch würde einen Koſtenaufwand von 800 000 Mark 
erurſachen. 

Gueſen, 27. November. In der vergangenen Nacht wurde 
der frühere Bataillons⸗Tambour Kühnaſt in der Einfahrt eines 
Wrundſtücks erfroren aufgefunden. K., welcher einſt beſſere Tage 
Nen hat und hier früher eine Reſtauration hatte, war in den 

etzten Jahren dem Trunke ergeben und hatte auch keinen feſten 
Wohuſitz. 

s Poſen, 27. November. Herr Oberbürgermelſter Witting 
bat zum 10. Dezember einen Städtetag nach Poſen zuſammen⸗ 
berufen, um zu dem Kommunalſteuergeſetzentwurf Stellung zu 
nehmen. 

O Poſen, 28. November. Im Jult d. Js. wurde der Kauf⸗ 
mann Julius Hirſchfeld aus Dt. Krone von der Strafkammer 
In Schneidemühl wegen fahrläſſigen Meinelds zu einem 

ahr Gefängniß, der höchſten geſetzlich zuläſſigen Strafe, verurthellt. 

ährend der Staatsanwalt nur 6 Monate Gefänguiß beantragt 
Kar erkannte der Gerichtshof auf eine jo hohe Strafe, weil nach 
ſeiner Anſicht der fahrläſſige Eid faſt die Grenze der Wiſſent⸗ 
lichkelt ſtreife. Der Gerichtshof hatte auch die ſofortige Verhaftung 
des Augeklagten beſchloſſen, und erſt nach ſieben Wochen wurde 
letzterer auf ſeine Beſchwerde aus der Haft entlaſſen. Der Sach⸗ 
ag welcher der Berurtheilung zu Grunde lag, fit folgender: 

r Angeklagte hatte im Dezember 1889 dem Kaufmann Herrmann 

in Berlin 100 Centner Futtecmehl, Lieferbar im Februar 1890, 
verkauft. Da der Angeklagte das Mehl ſchon früher lieferte, 
wurde er von rag deshalb zur Rede geſtellt, worauf der 
Angeklagte im Komtoir des Kaufmanns Hirſekorn erklärte, Herr⸗ 
er könne das Futtermehl bezahlen, wann er wolle. Trotzdem 
urde Herrmann von dem Angeklagten wegen der Forderung 
Nen worauf Herrmann das Zugeſtändniß des Klägers als 
inwand erhob und dieſem den Eid zuſchob. Der Angeklagte 
wurde von Hirſekorn zwar gewarnt, den Eid zu leiſten, er that 
dies aber dennoch. Der Vertheidiger des Angeklagten meldete 
egen das Urtheil Reviſton an. Er rügte, daß das Protokoll 
beer die kommiſſariſche Vernehmung eines der Zeugen, des Rechts⸗ 
nwalts W. in Magdeburg, verleſen ſet, in welcher diejer ſich faſt 
ur auf eine frühere Ausſage bezog. Diele frühere Ausſage aber, 
lche hauptſächlich in Betracht kam, ſei nicht verleſen worden. 
ußerdem wurde noch ganz allgemein behauptet, es feien nicht 
die ſämmtlichen herbeigeſchafften verleſen worden. Der 
Reichsanwalt erklärte die Beſchwerde für begründet. Er erblickte 
außerdem noch darin eineen prozeſſualen Verſtoß, daß das Gericht 
nicht in Erwägung gezogen habe, ob nicht der Zeuge Rechtsanwalt 
W. trotz der weiten Entfernung zum perſönlichen Erſcheinen zu 
eranlaſſen fel. Bei dem entſcheldenden Gewichte, welches das 
richt auf die Ausſage dieſes Zeugen gelegt habe, hätte dieſe 
twägung gefordert werden müſſen. Das Reichsgericht ſchloß 
ch dieſen Ausführungen an, hob das Urtheil auf und verwies die 
Sache an das Landgericht Poſen. In der heutigen Verhandlung, 
u welcher der Rechtsanwalt W. aus Magdeburg als Zeuge ge⸗ 
aden war, wurde der Angeklagte wiederum des fahrläſſigen Mein⸗ 
eides ſchuldig befunden, aber nur zu ſechs Wochen Gefängniß, 
die durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurden, verurtheilt. 
Schneidemühl, 27. November. Ein rafftuirter Hochſtapler 
tte ſich wegen Betruges und Urkundenfälſchung vor 
hieſigen Strafkammer zu verantworten. Trotz mehrerer Be⸗ 


rafungen hatte der Angeklagte, der Schriftſetzer Albert Reuter, 


de 1890 eine Stelle als Schreiber im Pädagogium Oſtrau bei 
lehne erhalten. Hier knüpfte er mit einem Mädchen aus acht⸗ 
rer Familie ein Verhältniß an und ſchilderte ſeine Zukunft in 
den roſſgſten Farben, da er kurz vor dem Baumeiſterexamen ſtehe 
und ein reicher Onkel, welcher in der Nähe von Hamburg wohne, 
ihm ein ſtattliches Erbtheil ausgeſetzt habe. Auch ſtänden ihm 
als Sohn eines auf franzöſiſchem Schlachtfelde gefallenen Majors 
die beſten Empfehlungen zur Seite. Durch dieſe und ähnliche 
Vorſpiegelungen, zu denen auch noch von ſeinem angeblichen 
Onkel herrührende gefälſchte Briefe kamen, wonach er fein 63 000 
Mark betragendes Vermögen im Februar erheben könne, gelang 
es ihm, da er nach unfreiwilliger Aufgabe feiner bisherigen Stel⸗ 
lung am 1. zum: d. J. hierher überſtedelte, um, wie er fagte, 
bel einer hieſigen Tiefbaugenoſſenſchaft eine Stelle als Techniker 
nzutreten, behufs Beſchaffuug der hierzu augeblich erforderlichen 
aution die Eltern und Geſchwiſter ſeiner Braut um ſehr er⸗ 
gern Summen zu ſchädigen. Endlich kam ſein beerügeriſches 
reiben au den Tag, und ſo ereilte ihn die verdiente Strafe. Wegen 
Betrugs in 18 Fällen in Verbindung mit ſchwerer Urkundenfälſchung 
wurde er zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— [Der Juwelendlebſtahl in Kaſſel.] Für die 
Wlederbeſchaffung der in der Nacht zum Sonnabend in Kaſſel 
en Werthgegenſtände und die Ermittelung der Diebe find 

0 Mark Belohnung ausgeſetzt worden. Der Geſammtwerth 
der den Einbrechern als Beute zugefallenen Juwelen beträgt an⸗ 
nähernd hunderttauſend Mark. Die Diebe müſſen ſich bei dem 
Einbruch mit Nachſchlüſſeln Eingang in den Hausflur verſchafft 
baben. Vorher waren ſie in eine Arbelterbude auf einem nahe: 

elegenen Bauplatz eingebrochen und hatten von dort eine Anzahl 
erkzeuge mitgenommen, welche fie hier zur Anwendung brachten. 
Mit außerordentlicher Kraft und Geſchicklichteit gelang es ihnen, 
das eiſerne Querband vor der Doppelthür zu ſprengen und die 
erſte Thür zu öffnen. Nachdem dieſe ſchwere, eiſerne Thür auf⸗ 
eſprengt worden, wäre es den Dieben ſicherlich eine Kleinigkeit 
denen, auch die dicht dahinter befindliche einfache, hölzerne 
tubenthür aufzubrechen — indeſſen das thaten fie nicht, vielmehr 
ließen fie das Thürſchloß in Ruhe; ja ſie hüteten ſich ſogar ängſt⸗ 
lich, dem Thürdrücker zu nahe zu kommen — denn ſie wußten, 
daß an der Thür ein elektriſcher Weckapparat angebracht war; 
nur ein leiſer Druck genügte, und die oben im Hauſe wohnenden 
Beſitzer des Ladens, die ganze Etage wäre alarmirt worden. 
2 Klippe wußten die raffinirten Spitzbuben zu umgehen — 
e ſchnitten einfach die halbe untere Thürfüllung auf und krochen 
hindurch. Jedoch jetzt waren ſte erſt im Kontor, noch nicht im 
aden. Mit der zweiten Thür, die vom Kontor in den Laden 
ührt und ebenfalls mit elektriſchem Klingel⸗Apparat verſehen iſt, 
urde daſſelbe Manöver wiederholt. Jetzt waren fie im Laden. 
er letzte Akt des nächtlichen Einbruchs ging nunmehr unglaub⸗ 
lich geſchwind von Statten, dieſe Arbeit war raſch gethan. 
Das Gas wurde angeſteckt und nun mit großer Sach- und Fach⸗ 
keuntuiß eingepackt und eingeſackt. Alles Geringwerthige, unechte 
ſogenannte Gold⸗Doublee⸗Schmuckſachen u. ſ. w., Korgllen, Gra⸗ 
nat⸗ ſowie alle Silberſachen bei Seite geſchoben und nur ſämmt⸗ 
liche Brillanten, Diamanten und Edelſteine, ſowie alle Goldſachen, 
Ringe, Ketten, Broſchen, Armbänder ꝛc. ꝛc. haben die Diebe mit⸗ 
enommen, Das heißt nur die Sachen; die Etuis, weiche natür⸗ 
ich mit dem Namen der Firma verſehen waren, haben fie liegen 
gelafien, 
2 


— 


Reichstags⸗Erſatzwahl Marienwerder⸗Stuhm. 
Bis zum Schluß des Blattes find uns die nachſtehenden Er⸗ 
gebniſſe bekannt geworden: 


Bei der letz⸗ 
} Be K* 8 ten Reiche 
8 E 3 | 5 een 
5) 8 2 8 | llerpleitens 
2 Wa. rt 3 818 5 8 0 | — 
4 > s|sla |elil&|s 8 
8 AS [S = [ESS 
a 2 3 
tons. frelſ. Pole. ſoz. 0 IS IB | 5 
Marienwerder 606 381 190 99 50 — — 976 638 80 
Mewe 87 115 212 6 — — 420 254 166 
Garnſee 128 10 18 3 — 2 206 159 135 — 
1 Gr. Tromnau — 88 — 1— — 84 89 79 1 
2 Germen 268 — — H— — — 338 26 38 2 
8 Hochzehren 54 65 7 1 1- = 3 
6 Garnſeedorf 70 2 16 — 18 — 198 106 63 — 
7 Seubersdorf i =: 1 7 69 71 — 
8 Gr. Roſainen 16 11 — 5 — — 42 32 26 — 
9 Zigahnen 24 8 24 — 10 — 79 66 56 — 
10 Gr. Ottlau 1 A 5 8 — 114 91 82 — 
12 Gr. Bandtker 5 34 — 3 — — 54 42 47 8 
13 Neudörfchen 2 118 — — — — 134 120 129 — 
14 Wandau 5 410 — —— — 62 45 46 — 
15 Ottotſchen a 45 — —— — 77 48 40 — 
16 Mahren 10 46ͥ́ — H— — — 75 56 46 — 
18 Littſchen 8 109 — 9 — — — 126 112 5 
19 Gr. Krebs 64 37 — 9 9 — 218 119 95 10 
20 Kl. Krebs 27 13 — — 6 — 60 46 36 — 
21 Sedlinen 16 — 83 4 5 1 95 59 24 1 
22 Blalken 19 13 5 1 16 — 84 54 33 — 
23 Bogguſch 11 — 1 — 10 — a Sn 
24 Rundewleſe 80 — H— — 10-0 — 90 86 — 
25 Treugenkohl 58 — 5 — 1— 86 64 73 — 
26 Kl. Nebrau 67—— 1- — — 61 1 
27 Stangendorf 63 10 — 9—— — 2 61 2 
28 Gr. Nebrau 47 8 — — 1- 67 51 43 1 
29 Stanigfen 91 2— — 6 — — 76 1 
30 Ellerwalde 98 — 1 — 8 1 175 106 77 7 
31 Kl. Grabau 90 —3— 5 8 — 1389 103 98 1 
32 Neuhöfen 38 1 — 3 — — 76 42 41 3 
33 Kampangen 20 — — Bmw 335 28 19 2 
37 Paſtwa 22 — 6 —— 82 28 17 2 
41 Budzin 35 — 1 8 2 — 87 46 38 9 
42 Dorf Weißhof 24 4 — 35 1— BB 64 24 19 
43 Dorf Rothhof 5 7 — + 18 12 9 2 
44 Stürmersberg 17 6 2 13 = 60 42 29 12 
45 Dorf Mareeſe 24 20 1 14 1— — 60 39 14 
46 Marienau 77 — 20 69 40 2 383 208 81 44 
47 Scäferet 47 1 2 27 18— — 95 4 8 
48 Marienfelde 107 2 2 11 23 — 218145 100 7 
49 Rospfltz 64 10 7 5 22 129 88 78 6 
50 Bäckermütle 10 20 — H—— — 68 380 19 2 
51 Baldram 12 8 4 13 1— 82 83 14 10 
52 Neudorf 13 — — T-- 61 20 13 3 
53 Tiefenau 2 — 1 93 — — 126 96 5 78 
54 rs zewo 22 — — 43 5 1 81 71 19 44 
55 Brakau 20 14 — 83 12 — 180 129 30 82 
56 Oſterwitt 27 — — 67 — — 119 94 83 48 
57 Czerwinsk 27 = — 60 —— 108 87 4 42 
58 Kopitkowo 20 u a 65 —— 96 85 2 44 
59 Altjahn 7 — — 109 —— — 116 8 102 
60 Lesnian 13 1 — 114 — — 153 128 15 91 
63 Pienonskowo 9 1 — 65 —— — 75 7 8 
64 Roziellee 20 — — 67 —— 90 87 f 8 
65 Dombrowken 15 — — 232 —— 7 247 16 124 
67 Gr. Applinken 76 — — 218 —— — 294 92 148 
72 Lindenberg 24 uw 67 — — 117 91 16 64 
74 Gogolewo 5 — 1 133 4 — 167 143 7 121 
77 Sprauden 1 8 — 40 —— 73 49 7 45 
78 Adl. Liebenau 24 1 — 105 - — 168 133 28 78 
80 Gremblin 12 — 32 — 61 48 15 32 
81 Gr. Gartz 1 10 — 45 —— — 56 9 6 
83 Gr. Falkenau 20 — — 102 — — — 122 ? ? 


— — — 
Summa 2635 928 458 2321 302 14 


Stuhm 53 1 84 172 —— — 310 164 101 
Chriſtburg 90 18 90 78 22 4 — 302 111 67 
2 Güldeufelde — 22 1 ——— 30 23 18 — 
4 Poſilge 68 5 2 29 22 — 250 143 90 19 
5 Bruch 8 39 — — 5 — 75 52 80 — 
6 Budiſch 8 40 — 19 — 54 59 36 9 
8 Litefken 59 2 — 5 1— 91 67 59 8 
9 Dorf Neuhof 3 832 — 3 1— 54 39 30 11 
10 Gr. Stanau 9 — 2 49 2— 863 62 8 35 
14 Gut Stangenberg 58 — — 14 —— 89 72 63 13 
16 Nikolaiken 16 — 2 207 2 = 2863 227 ? 8 
17 Neumark 10 — — 131 — 8 179 143 ? 7 
18 Gr. Waplitz 3 5 — 151 5 — 213 164 ? 7 
20 Trankwitz 37 2 — 37 —— 79 76 32 40 
22 Loſendorf 22 3 — 4 — — 49 29 28 10 
25 Dt. Damecau 20 —— 35 — — 119 55 25 23 
26 Kiesling 9 — — 36 — — 64 45 10 28 
29 Georgensdorf 9 — 1 34 —— 66 44 8 26 
30 Laabe 3 ee 1 d d 7 
32 Dorf Altmark 18 1 5 176 — — 2384 200 ? 2 
33 Klecewo 2 21 — 30 — — 62 53 20 4 
34 Peterswalde 6 — —H— 44 —— 67 50 8 36 
35 Kolloſomp 2 — 5 17 —— — 124 2 9 
36 Gurken 3 — — 63 —— 72 66 2 2 
37 Portſchweiten — — 1 104 — — 112 105 7 7 
38 Wilezewo 9 — 8 — — 21 17 P f 
39 Honigfelde 18 — — 132 — 1 172 151 15 133 
40 Straszewo 3 — — 9 2— 117 104 11 82 
41 Kl. Watkowitz 9 — 31 —— 52 40 13 31 
43 Louiſenwalde 26 — — 42 — 1 — 69 32 43 
45 Df. Barlewitz 18 — 6 105 7 — 189 136 40 74 
46 Conradswalde 26 — 1 33 15 — 105 75 22 22 
47 Teſſensdorf 14 5 — 9 8 — 95 81 28 2 
55 Df. Schweingrbe. 38 — 3 63 3 — 7 114 68 49 
56 Kl. Schardau 28 — 1 112 f 31 30 1 
57 Zieglershuben 44 — 23 67 80 1 285 165 124 22 
58 Montauerweide 28 1 3 8 — — 73 40 47 4 
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Summa 787 197 230 2129 122 10 
In vorſtehenden 101 Wahlbezirken ſind abgegeben worden 
für Weſſel 3422, v. Dieskau 1125, Rother 697, von 
Donimirski 4450, Jochem 434 Stimmen, im Ganzen 
ſonach 5678 deutſche und 4450 polniſche Stimmen. 

In den 47 Wahlbezirken, aus denen das Reſultat noch 
ausſteht, wurden bei der letzten Reichstags⸗Erſatzwahl im 
Jahre 1891 abgegeben für Weſſel und Hobrecht zuſammen 
gegen 1300, für von Oſſowski gegen 2000 Stimmen. 
Wenn das diesmalige Wahlreſultat in den 47 Bezirken an⸗ 
nähernd ſo ausfällt wie bei der letzten Wahl, ſo findet eine 
Stichwahl zwiſchen eſſel und v. Dont» 
mirski ſlatt. Die Wahlbetheiligung tft eine etwas 
größere geweſen als bei der Erſatzwahl 1891. 

Bei der Reichstagserſatzwahl im April 1891 erhielt Land⸗ 
rath Weſſel 6289 (gewählt), von Oſſowski 5523 Stimmen; 
zerſplittert 373 St. Bei der Reichstagserſatzwahl im Februar 
1890 erhielt im erſten Wahlgange der freikonſervative Kan⸗ 
didgt Oberbürgermeiſteß Müller⸗Poſen 7535, der polnſſche 


Kandidat v. Dontmirsfi 7146, der ſozlaldemokratlſche 1 .— 
237, der Centrumskandidat 133, 91 Stimmen zerſplitterten 
ſich. In der Stichwahl ſiegte dann der Freikonſervative mil 
8795 Stimmen über den Polen mit 8177 Stimmen. 


Neu e ſt e 8. (T. D.) 


Kulm, 29. November. In Wichorſee iſt Beine 
Cholera feſtgeſtellt worden. Sonſt nichts neues. 


Berlin, 29. November. Die Steuerkommiſſion des 
Abgeorduetenhauſes nahm mit 23 gegen 2 Stimmen dis 
Aufhebung der ſtaatlichen Grund,, Gebäude-, Gewerbes 
u. Bergwerksſteuer als Grundlage der Weiterberathung au. 


„ Berlin, 29. November. Heute bei Beginn des 
Prozeſſes gegen Ahlwardt wegen der Schrift 3 
flinten“ ſchließt der Staatsanwalt; Wenn nur ein kleiner 
Theil der Behauptungen wahr wäre, müßte im Staats ⸗ 
intereſſe die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden. Aber 
die Vorunterſuchung ergab, daſt alle Behauptungen 
Ahlwardts durchweg erfunden ſeien, daher ſei mit dem 
Eiuverſtändniſt der Heeresverwaltung kein Antrag auf 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geſtellt worden. Da bie 
Verhandlungen das Staats intereſſe doch berühren könnten, 
entſandte auf feinen Wunſch der Kriegsminiſter den 
Sachverſtändigen, Oberſtlientenant Gößnitz, welcher den 
Verhandlungen beiwohnen wird. 

„ * Berlin, 29. November. Das Thomasthegter 
fol am 3 Februar 1893 zwangsweiſe ſubhaſtirt werden. 

Der frühere Kultusminiſter von Zedlitz fol zum 
Frühliug Oberpräfident von Schleſien werden. 

Breslau, 29. November. Heute früh 4 Uhr iſt der 
Keſſel der Kooksanſtalt zu Paremba bei Zabrze (Ober⸗ 
ſchleſien) explodirt. Ne un Mann find dabei getödtet und 
vier verwundet worden. 

Paris, 29. November. Ju der heutigen Sitzung 
der Kammer fragte der Abg. Laſſerronays bei der Re⸗ 
gierung wegen eines Gerüchts an, wonach Baron Reinach 
garnicht todt und die Beiſetzung lediglich ein Manöpes, 
geweſen ift, und verlangt die Ausgrabung der Leiche. Des 
Juſtizminiſter erklärt darauf, der Arzt ſtellte den natür⸗ 
lichen Tod Reinachs feſt. Die Juſtizverwaltung lehne 
daher ab, irgendwie einzugreifen; fie überlaſſe es des 
Unterſuchungskommiſſion, die Uuterſuchung der Leiche zu 
verlangen. Der Abg. Briffou forderte die Unterſuchung 
der Leiche und die Verſiegelung der Er Reinach, 
und beantragte eine enilprerhende rkläruug. Det 
Miniſterpräſident Loubet erklärt ſich dagegen, Abge⸗ 
ordneter Maujan ſchlägt die Erklärung Briſſons mit 
dem Ausdruck des Vertrauens zur Annahme vor, Lonbet 
lehnt auch dieſes ab und verlangt den Uebergang zus 
Tagesorduung, welche mit 304 gegen 219 abgelehnt wird. 
Die Miniſter verließen darauf den Saal. Die Kammer 
nahm fodann mit 393 Stimmen die Erklärung Briſſons 
und Manjand an, wonach die Kammer wünſcht und ſi 
damit der Pauamakommiſſion aufchlieft, daß in die Aus 
gelegenheit volle Klarheit geſchafft werden müſſe. Die 
nächſte Sitzung findet am Donnerſtag ſtatt. 

Petersburg, 29. November. Die Erhöhung der 
Steuer auf Spiritus und Naphtaöls iſt geſtern beſchloſſen 
worden. 

Danzig, 29. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſteln. 


Weizen (p. 745 Gramm Mark Termin Nobr.⸗Dez.] 120 
Qual.⸗Gew.): matt. Tranſit 85 108 
Umſatz: 400 To. Regulirungspreis z. 

freien Verkehr 118 


int. hochbunt. u. weiß 148.150 
„ hellbunt 148 
Cranſ. hochb. u. weiß 130-133 
„ hellbunt ... 128.129 
Termin z fr. B. Nov.⸗Dez. 149,50 


Gerſte gr. (660-700 Gr.) 126-185 
„ kl. (625-680 Gramm) 133 
afer inländiſch . 
rbſen „ 185 


2 „ „6 „ 


Tranſtt 1 126 5 ranſtt . . [101-117 
Regulirungsprels z. Rübſen inländiſch. .. 215 
freien Verkehr 147 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p. 714 Gramm ſtill „ 
Qual.⸗Gew.): niedr. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher. . . 119-120 Liter %) kontingentirt] 48,78 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 101-102 nichtkontingentlrt. . 29,80 


Graudenzer Marktpreiſe am 29. November. 


niedr Döchft. med 
Benennung Preis Benennung Preis 
LEA LAEILI 

Rindfleiſch Weißtohl .cc also] 6/50 

v. der Keule / Ko. 6070 Wirſingkohl. | „ 

Bauchfleiſcht „ 45/50 [ Rothfohl . . 4 
Karbfleiih.. | „ 45-60 Merrettig . . 7K —40—— 
Schweineflſch.J „ [155-170 ||| Sellerie... | „ 1 
Hammelfleiſch! „ 45-50 Peterſilie . „ 15 
Ger. Speck.] „ [170-180 || Porrey . „% 112511, 
Schmalz .. „ [780-130 || Wrucken .. Ctr. 120 1 
Ehbutter .. „ 1 1—] 110 Kartoffeln.. 150] 2 
Eier. ..., Dr. 1— 1110 [Gurken at. — —— 
Aale 4½ Ko. ——— Pilze (Rehf.) ½ Ko. 
Breſſen ... „ ( 35—40 Steinpilze „ 1-1 
Schleie .. „ 1351-140 ||| Hühner ... Stck.] 120 1060 
Hechte... „ [130-140 ||| dto. junge | Paarſ 140 1180) 
Barſche .. „ 35/40 [[ Tauben.. | „ 60 — 78 

wiebeln . „ 10-12 Lebende Enten] Stck.] 2150 

tohrrüsen . „ 15-17 Geſchl. do. ½ Ko. —60ʃ— I) 
Kohlrabi .. „ (I Lebende Gänſeſ Stck.] 61 — f 
Birnen ei 121—120 Geſchl. do. 1 Ko. — 1601 — 70 
Aepfel... „ 15-0 Puten 4 „ 65 — 
Pflaumen „5 —— 1 —— Rebhühner „Stck. — — 
Grüne Bohnen „ I-1—-1-1— Haſen . „ 

Blumenkohl. [Stck. — 1825 


Königsberg, 29. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,25 Geld, 
unkonting. Mk. 30,00 Geld. 

Wollbericht von Lonis Schulz & Co. in Königsberg. 

Die Londoner diesjährige letzte Auktlonsſerie eröffnete am 
25. cr. mit total 220 000 Ballen ſtark beſucht, bei lebhafter Bew 
theligung und zu höheren Preiſen. Durchſchnittlich beträgt bie 
Hauſſe ca. 7 pet. Seitdem feſt behauptet. Schluß am 17. Des 
zember — Von den deutſchen Stapelplätzen melden die Nachrichten 
vor Bekanntwerden der Londoner Auktions⸗Eröffnung aus 
Berlin ruhige Nachfrage und beſcheidene Umſätze; von ca, 10b0 C 
Rückenwäſchen und Schwarzwollen holten erſtere 120—128, 
letztere 47—48 Mk. pro 50 Kilo und etwas darüber. — In 
Breslau gingen ca. 500 Ctr. polniſche Schurwollen, und merhrerd 
100 Ctr. Schmutzwollen zu unveränderten Preiſen ab. — 
Königsberg noch ſchwache, vorausſichtlich bald zunehmen 
Zufuhr von Schmutzwollen, welche von 45—48— 50-52 
pro 106 Pfund, einzeln etwas darüber holten. 3 


Berlin, 29. November. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 90 frei Berlin 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß . 81,80, 
Faß per November Mk. 31,20, per Novbr.⸗Dezbr. 81,20, 
nr Mk. 31,20, per April: Mai 82,70, per Mas- Dum 

„00. Feſt. 


Berlin, 29. November, (T. Do Ruſſiſche Rudel 200.9. 


U 


— — in 
— 2 


— 2 


er Bazur 0 erer 3 Deere 
e ee bet Dienstag, 


Rehkeulen, 
Atter, 
Rehe im Ganzen, 
Hirschziemer, Hasen, 
Fasanen, Birkhühner. 
Rebhühner, fette Puten, 
fette Gänse, ette 5 
frischen Lachs, Zander, 
Karpfen, Blumenkohl, 
Kopfsalat, Radieschen, 
Teltower Rübchen, 
Goerzer Maronen, 
us truch. Caviar, 
Elb- Caviar, Gänseleber- 
pasteten, Trüffelleber- 
wurst, Cervelatwurst, 
Frankf. Würstchen, 
Pöckelzunge ete. etc, 
empfehle von meinem Lager frisch. 


Die unterzeichnete Verwaltung empfiehlt ihre in 88 


] Neufahrwaſſer belegeuen 


= Spirilus-Bassius 


zur Lagerung von Spiritus und gewährt Lombard⸗ 
Vorſchuß unter den günſtigſten Bedingungen. 


Transportfäſſer können entliehen werden. 
Spedition beſorgen billigſt 


Lagerhof- Verwaltung 


der Mitteldeutschen Ereditbauk B. Krzywinski. 
1 Danzig, Gr. Gerbergasse 6. 90000009250000 50000000 


III IT lhnen ⸗ Flaſche 


Fiſchmarkt Fiſchmarkt Carl Alb . 
am Hacckerthor. Danzig. 5 DREIER 5 5 be 
Strenzucker, grob und ſehr zart, a Pfd. 27 N ER A 
25 Tageı| of 


| unfer guter N lemdber abliefern zu Be (4171) 


Theater in Gollub. 
Chr istian Bahr. Im ass! Herrn Hotelier Sultan. 
Di wget unden false 5. 30. Wobenber er. 
ed age findet den Gaſtſpiel des Herrn Conrad Broockmann 
2. Uhr Nach: vom Hoftheater zu Meiningen. 


L — Schmetterlinge oder Unsere Marine 


Be in Em von 
| K offener Bf ne Anfang 8 Uhr. 
Vormittag 11 Uhr 


3 uns der unerbittliche Tod ER DRMOWO. 


dem Kr ga an au 
den fe 


eren Leben unfere uns Sonntag, den 4 Dezember er. 
liebe, t Mutt 
. Narzipan⸗Verwürfelung 
ſter und Schwägerin, die mit nachfolgendem Zaun wozu ergebenit 
e ran F bre er einladet AW ik, Gaſtwirkh. 
aroline Görges — 5 


geb. Heimann 1 5 
* . 77. Lebensjahre, was den 1. Dezember er.: 


llen 11 8 u. Belannten, Wurſteſſen! 


* bittend, 
Vormittag: 


betruͤbt anzeigen 
Wellfleiſch, 


werder, 27. Nhr. 1892 
109 5 118 e 


% %% %,⁰,,,˖joe eee 


neue Wallnüſſe a Pfd. 25 u 30 Pf., Wuürfelzucker a Pfd. 80 Pf, Nur no 

neue Lambertsnüſſe a Pfd. 30 u. 35 Pf., Puderzucker a Pfd. 37 Pf., Bud il 2 

neue Paranüſſe a Pfd. 45 Pf., Succade (Citronat) a Pfd. 90 Pf., 

Smyrna⸗Feigen a Pfd. 30 u. 40 Pf., Thorner F zu Fabrikpreiſen, 
Petroleum Ia., amerik., a Ltr. 15 Pf., 


Nandmarzipan a Pfd. 120 u. 140 Pf., Sarloffelmeßt a Pfb. 15 Pf., 


ie Beer ien Donner⸗ 
en 1 * Nach⸗ 


Abends von 4 Uhr ab: e n a Pfd. 100 u. 120 Pf., Caffeeſchrot, grob u. fein, a Pack 12 Pf 
ess Nuhr, auf dem Kirch⸗ Friſche Wurſt Schaalmandeln a Pfd. 100 u. 110 Pf, Rum, Arak, Coguge, a Fl. 1,25—2 280 Mi. 0 ei 
Er iu Dofjocayn ftatt. h Datteln a Pfd. 40 u. 50 Pf., grüne Seife a Pfd. 18 Pf., 
8 SEEFT wozu 0 itt oK . Zucker in Broden à Pfd. 30 Pf. 
8 18 Mandeln a hg 85 Pf Weizengries, Reisgries a Pfd. 17 Pf., prima ſchwarze 
ung. . Mandeln a Pad 1110 Pl Thergeus mit Ban eg Pfd. 180 u. 200 Pf, 


wollene 


damen 
Strümpfe 


kommen morgen und 
die folgenden Tage 


Gesannt- 
Ausverkauf 


neue Roſinen a . 30 u. 40 P Thee, engl. u. ruſſ., a Pfd. 175 b. 600 Pf., 58 
Sultani⸗Roſinen a Pfd. 40 u. 50 Pf., Holländ. Cacao a Pfd. 200 u. 240 Pf., 
Ia. Oranienburger Kern. Leite a Pfd. 25 Pf., 8 
Van.⸗Bruchchocolade a Pfd. 80 u. 90 Pf., 5 a Bid. 50—90 Pf., 
Confekt a Pfd. 60 u. 70 Dr. Citronen a Stück 8 118 
Baumlichte pro Pack 30 u. 35 Pf., Oel⸗Sardinen a Büchſe 50 u 55 Pf., 
Täglich friſche Preßhefe a sh. 80 Pf, | Fichte pro 0 30, 75 . 50 Pf, 
Streuzucker, grob und ſehr zart, a d. Toni ! 
ſowie alle anderen Colonialwaaren ſtets billiger wie N onkurrenz, 25955 ; 
und garantirt für nur gute Qualität ſämmtlicher Waaren. (4211) 
Max Janicki, Fiſchmarkt am Haeckerthor, 

P. S. Bei Beſtellungen von diverſen Artifeln erfolgt der Verſandt franko 

jeder Bahnſtation ge 82 Nachnahme oder — 10 3 — Betrages. 


* tige 2 e r 5 si 42 
ter, Sign une® e, | ISCHKOWSKTS ROSTAUTANT 


Ar mad dender \ errn Pfarrer Getreidemarkt 6. 
bel für die nen troſtreich en Mittwoch, den 30. er.: 


Kin ats ae 0 f if if 
F Vurſtpickui 
tatt esonderer Anzeige! wozu ergebenſt einladet. wozu ergebenſt einladet. (4179 
e In. Üyänniges Führwerk 


nahen eien hocherfreut an au N. und Reifen zu haben bei 
Grande) den 29. Wen 1892. ' . ee — 20. 


elan und Frau Meta SER 
& Schlittschuhe 


Nur noch 25 Tage! 


— bers 22 wan 8 


geb. Zielz. 


2 Marienwerderstr.2 | 
Mona Ziesmer ee 
liefert zu billigſten Preiſen Eu = 
Edu d Behrendt 3 F 0 1 | ein Paar für Mk. 2,25 | © 
Anreise zone Big. bis A.Hubrich, Uteryormerrafe 14 e jetzt drei paar für . 
othwasser. osenberg. AS Kae DR a gegenüber dem Viehmarkte. NIE ik. 3.90 * 
5 Ar nd, “Leichenwagen ſtelle Abnehmern gratis zur Verfügung. 2 N 1 u 
= Marien: : 3 7 — 

Verein werderſraße 6 günzlichen 


enz. 


N det 
da eee wehren is = Ich verſende als . meine Schleſiſche Gebirgs⸗ en 
Boom hatt. Abmarſch aus dem Der Neubau einer zu rd. 2200 Mk. ver⸗ 74 Gtm. breit, für 12 Mk. 50 Pf, 80 Etm. breit, für 13 Mk. 50 Pf. 
Uhr. (4198) |anfchlagten Des infektionsauſtalt beim 8 Schleſſche Gebirgs⸗ Beineleinen G 
Garn iſon⸗Lazareth zu Soldau ſoll öffent⸗ 76 Etm. breit, 15 M. 50 Pf., 82 Ctm. breit, 10 Mk. 50 Pf., in Schocken 
lich in einem Loſe am Sonnabend, den en 33%, Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Mufterbuch von 
10. 8, Mts., Vorm ittags 11 Uhr, in 25 fämmtlichen Seinenfabrifaten france, Biele Anerkennungsſchreiben. 


Räumung. 


8 —— — — 
5 Aur 8 25 2 


ober- Gl 5 
herhenden, h ji meinem Dienſtzimmer verdu, zen werden, F 3 5 8 8 
wo die als ſolche äußerlich bezeichneten An⸗ ; en 
1 En el [pet rechtzeitig, ee 4 voſt⸗ 3 f 5 N . 
n en Größen un eiten, nzureichen fin endort und deim = 5 ? Sr 5 [ f 
s Wee Garniſon⸗ Seal in Soldau liegen die 8 Wäsche wird gewaſchen Einen größeren Poſten (4216) eln ll, Ba) (l- re fel 
k. 1.25, 1,50, 1,75, 2,—, 2,50, Verdin nenen Einſichtnahme und geplättet Birkeu⸗ Kloben und Boh len hat auf Dil (4217) 
teremden unb bag ee aus u. lönnen die zu den Angeboten zu ver⸗ Trinkeſtraße 16, Hof. ’ H. Rielau. 
N ; gps emben, wendenden e e gegen 1200 rm gut. trock. Kief.⸗Klobenh.] glatte, ſchöne Waare, hat abzugeben * — 
cke d Beinkleider, Entrichtung von! Mk. Schreibkoſten ent⸗ 2000 rm friſches H. Rielau. I Flasſpinb, 1 Kronleuchter dd 
sun 8 und Biquer Unterröcke, nommen werden. 5 Ter⸗ 4000 St. Stangen und wi mehrere Lampen 
d Pliſſee⸗Unterröcke, mine beiwohnen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 10000 Stück Baumpfähle ſind zu verkaufen Speicherſtr. 32, 1 T. 


"" griſade Hösche 9 den 27. November 1892, habe nahe am Bahnhof billig abzugeb. 


n 
en; und ut hemden, Garniſon⸗ „ 


Fr er 1 1d Echürzen belt. 1 a . N 
CCC 
und Ka on) 11 5 Verkauf Es if wirklich zum 


empfiehlt (4091) der Königl. Oberförfterei Wodek, Staunen! 


Es ift mir gelungen, die Ber: 

(zwiklinski Am Mittwoch, den 14. Deyenber, tretung ; . 
1 . 2 Vormittags 10 Uhr, Felchen enfabrik zu erhalten, 
3 fol im hieſigen Geſchöſtszimmer das welche 127 ge Arbeitseinſtellung 

in den diesjährigen Abtriebs⸗ und gezwungen iſt, den noch borhandenen 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


FEET ²˙ AA 
Zur Kerbſchnitzerei 
empfehle Vorlagen 
auf Holz und Papier 
ſowie die dazu paſſend. 
Handwerkszeuge, 
Beize, Wachs ze. 
Alexander Jaegel, 
Marienwerderſtr. 6 


(4077) 


für © Thlr. per 0 jr vermietheng 
E Ehrlich, Kaſernenſtraße 10. 
Ein grofer Laden 


mit angrenzender 2 zu jedem 
Geſchäft paſſend, und eine 


Umzugshalber 55 5 
Woh 


Durchforſtungsſchlägen Reiſig Vorrath um jeden Preis abzugeben. herrſchaftliche Wohnung 
Faſchinen ⸗R eiſig Ich verkaufe demgemäß, Io lange zu vermiethen und von fofort zu ber 
| öffentlich meiſtbietend verkauft werden. I der Vorrath reicht, eine gutgehende ziehen. (Waſſerleitung und Ausguß), 
Wodek ar Schulitz a J. Kalies, Bäckermſtr. 


* Künſtliche Dünger Ter Ber a rn 
+ hat ſtets auf Lager und verkauft billigſt Tin freundl. möbl. Zimmer vom 


5 (4218) H. Rielau. L Ss: ben maden bil II 90 an 
5 Wohne jetzt 5 in ſchönem, goldimitirtem Gehäuſe Ta TI c vv y erren finden billige Benfton 
Oberthornerr. Nr. 25. (f e d Bere, 100 Sid, ſchwach Bauholz 


Unterthornerſtraße 7, 2 Tr. (4176) 
finden zur Niederkunft 
der ſich auf dieſes Blatt . dc auch Rüſtſtangen, nahe Graudenz ver⸗ Damen unter ſtrengſter Discretion 
zu jeder Uhr eine prachtvoll e, fein käuflich. Offerten unter Nr. 4214 an — — und gute Aufnahme bei Hebeamme 


Inep nei ichti in 4 C hn vergoldete Uhrkette gratis. die Exved. des Geſelligen erbeten. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
1 0 7 0 9 du beziehen per Hofnachnahme N 2 junge, geb. Mad. w. Herrenbefanntich 
ek 7 5 durch die : ER Laterna magica beh. Tpäterer Heirath. n — 
. N praktiſcher Arzt 8 F nebſt 1 Sed. Bildern, ſchon von 2 Mt. an, 14 L. m. Auſſchr. 4. b. ſcdaribaar. Ar 

g M. Kessler, Dampfmaſchinen o. a. die blonde M. poftl. Graudenz er 


n 8 Wien 2/3 Den durch die Poſt zur Auge 
Rein in Biſchofswerder ange 2 Keſſel aus einem Stück h MI ö ö 
kunt du Bitaotene beginnt m Auf der Haide, B. von 2,50 Mk. an, (4168) gabe gelangenden Exemplaren 
NB. Nichtconvenirendes wird er heutigen Nummer liegt ein Proſpell 


Donnerfiag, d. 1. dezember, feanco retem genommen. Erperimentirkaſten — Königsberger Maſchinenfabril 


Avends 8 I * ſonſtige lehrreiche ee ⸗Geſellſchaft, Königsberg i / Pr. 


Prospecte 


155 Saale dis Herrn Mundelius. Ein großer 8 mit Conſole empfiehlt Specialität Dampfmaſchinen, bei. 


eldungen werden noch dafelbſt ent⸗ ſteht billig zum Verkauf bei Walter Ritter 


nnn , ee Martenwerderſtraße Nr. 48. | Heute 2 Blätter, 


jaövZ ca poun 26 


(4077) 
uethen 
10 


jedem 


ing 
zu be 
isguß), 
nſtr. 
niethe 
4 a. 
— 
er vom 
u verm. 
zenſion 
4176) 
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Zweites Blatt 


Frandenz, Mittwoch! 


Bortfegung 4.) (Nachdruck verb. 


Ungariſch Blut. 


Eine Geſchichte von Anno Achtundvlerzlg. 
Von Karl Eduard Klopfer. 


In Wirklichkeit war Sarolta ſelbſt erftaunt über die wunder⸗ 
bare Faſſung, mit welcher ſie ſeit heute Morgen dem ganzen 
Haufe gegenübergetreten war; als fie geſtern Abend das 
Bibliothelzimmer verlaſſen, hatte fie beängſtigende Zweifel ge⸗ 
litten, ob es ihr möglich fein werde, den furchtbaren Seelen⸗ 
kampf, auf welchen ſie ſich gefaßt machen mußte, zu ver⸗ 
bergen. — 

ona machte ihren Vorſatz, Iſtvans fernere Begleitung 
bei ihren täglichen Spazierritten abzulehnen, wahr. Sie 
konnte es freilich nicht hindern, daß ſie dem „odioſen Kerl“ 
bald im Stall, bald im Hofe begegnete. So oft ſie ihn nur 
ſah, ftieg eine zornige Verbitterung in ihr auf. Es lag etwas 
in der Art, wie er ſie begrüßte, wie er ihr eine an ſich ganz 
gleichgültige Meldung erſtattete u. ſ. w., das ihrem Temperament 
unſäglich zuwider war. Und Bodenyi ſchien an dem unaus⸗ 
ſtehlichen Menſchen einen förmlichen Narren gefreſſen zu haben. 
Er zog ihn alle Augenblicke in ſeine Nähe. Bald wurde 
Musjöh Iſtvan über die Güte dieſes oder jenes Pferdes ge⸗ 
fragt, bald erfuchte ihn Koloman, ſchnell diefe oder jene kleine 
Rechnung auszuarbeiten, wie ſie ſich manchmal aus den 
Wirthſchaftsgeſchäften ergab, und das Lächerlichſte daran war, 
daß Herr Iſtvan allen dieſen mannigfachen Aufträgen mit 
einer gewiſſen Gefälligkeit nachkam, die etwas verletzend Ver⸗ 
trauliches an ſich hatte. 

Einmal erlaubte er ſich ſogar wieder, ſich in ebenſo unver⸗ 

ſchaͤmter, als verblüffender Weiſe in das Geſpräch an der 
Hertſchaftstaſel zu miſchen. Er hatte gerade einen Auftrag 
vom Verwalter ausgerichtet und ſtand hinter dem Stuhl des 
Grafen, auf deſſen Beſcheid wartend. Ilona betrachtete den 
Menſchen „ſelbſtverſtändlich als Luft“ und ließ ſich in ihrer 
Unterhaltung mit Sarolta nicht ſtören. Sie sprachen gerade 
über Bach'ſche Muſik und es entſpann ſich zwiſchen den 
Schwägerinnen ein kleiner Meinungsſtreit über das Geburts⸗ 
jahr des großen Johann Sebaſtian. Ilona nannte das 
Salt 1687, Sarolta verlegte feine Geburt um zwei Jahre 
urück. 
: „Holen Sie das Konverſationslexikon aus der Bibliothek“, 
wandte ſich Ilona, die ſich bei jeder Debatte gleich mächtig 
erhitzte, mit befehlshaberiſcher Miene gegen Iſtvan um. 
„Aber ich vergaß — Sie wiſſen vielleicht gar nicht, was 
das iſt?“ 

Herr Iſtvan hob graziös feine Hand und lächelte — 
lächelte wieder ſein überlegenes, dünkelhaſtes, unverſchämtes, 
unausſtehliches Lächeln. Da ſtieg Ilona eine jähe Zoruröthe 
in die Wangen. 

„Oder kann uns der Herr Iſtvan am Ende gar ſelber 
gleich Auskunft geben?“ fragte fie ſpöttiſch. „Er thut ja 
gerade, als ob er das Geburtsdatum des Meiſters im kleinen 
Finger hätte!“ 

„Bern ich Ihnen dienen kann, gnädigſte Komteſſe“, er» 
widerte er mit feiner Verbeugung, „aber die Frau Gräfin 
hat Recht: Bach wurde wirklich ſchon Anno 1685 geboren — 
am 21. März.“ 

Ilona fprang, wle von einem ekelhaſten Thier berührt, 
auf, während Bodenyi und feine Frau kaum das Lachen vers 
deißen konnten. 

„Das — das iſt empörend!“ ſtieß ſie, zitternd vor Wuth, 
heraus. Ihre kleinen Hände ballten ſich, ihre Augen füllten 
Ni mit Zornesthränen „Wie dürfen Sie ſich — jo etwas 
anmaßen?“ 

„Pardon!“ entgegnete Rudolf gelaſſen. „Ich war vor 
Jahren in Dienſten eines — Muſikers und hörte da über 
derlei Dinge öfter ſprechen ....“ 

„Schweigen Sie!“ rief Ilona keuchend. j 

„Sie ſcheinen Ihre Plätze oft gewechſelt zu haben“, bes 
merkte Sarolta ſehr von oben herab, „und oft ganz wunder- 
lich herablaſſenden Gebietern begegnet zu ſein!“ 

Dann winkte ſie ihm, ſich zu entfernen. Als Iſtvan 
hinaus war, drehte ſich Ilona zu dem Bruder um. 

„Und Du — Du kannſt das anhören? Du kaunſt Dir 
von Deinem Stallknecht ſo etwas bieten laſſen?“ rief ſie ihm 
mit bebenden Naſenflügeln zu. 

„Aber Ilona, Herzenskind — ich bitte Dich —!“ 

„Ich will nichts hören! Ich ſage Dir nur, wenn dieſer 
Meuſch nicht bald davongejagt wird — fo — fo gehe ich!“ 
Damit rannte die Komteſſe aus dem Speiſezimmer, die Thür 
krachend hinter ſich zuſchlagend. — 

Ilona zeigte von nun an eine trotzige Schweigſamkeit. 
Sie grollte dem Bruder und dem ganzen Hauſe. Sie fühlte 
ſich bitter gekränkt, denn es erſchien ihr, als ob Alles mit 
dieſem verhaßten Iſtvan gemeinſame Sache mache und ſich 
gegen ſie verſchworen habe; ſie kam ſich ſaſt wie das Opfer 
einer ſyſtematiſchen Bosheit vor. Aber gerade jetzt wollte 
ſie ihre Würde zeigen, ihre vornehme Ruhe. Sie war ſelbſt 
ganz ſtolz darauf, wie gut es ihr gelang, das leidenſchaftlich 
überſprudelnde Temperament zu zügeln und den ihr täglich 
in den Weg gelegten Widerwärtigkeiten eine erhabene Ge— 
laſſenheit entgegen zu ſetzen. Daß ſich Kolomans lächerliches 
Wohlwollen für dieſen geckenhaften, hinterliſtigen Reitknecht 
noch empfindlich rächen werde, davon war ſie feſt überzeugt, 
und das gereichte ihr auch zur Genugthuung. O, es konnte 
ja gar nicht mehr lange dauern, bis der ſchlechte Menſch ſich 
mit irgend einer Schurkenthat vollends entpuppte. Und fie 
lechzte förmlich danach, ihn dabei zu ertappen, um dann mit 
mitleidigem Lächeln vor die Anderen hintreten zu können: 

Seht, das iſt der Mann, den Ihr förmlich lieb gehabt habt! 
Sch wußte es ja gleich, aber Ihr wolltet auf mich nicht hören. 
Da habt Ihr's nun!“ 

Naur in diejer Erwartung vermochte die Komteſſe ihre 
tiefgewurzelte Abneigung jo weit zu beſiegen, daß ſie dieſen 
„gefährlichen Burſchen“ heimlich, aber unausgeſetzt beobachtete. 

ud dieſe Beobachtung war für ſie eine neue Quelle des 
furchtbarſten Aergers, denn Iſtvan gab ſich ſtets ſo tadellos, 
daß man ihm ſchlechterdings nicht ankonnte. Ilona war 
4 empört, daß er ſeinen Dienſt nicht vernachläſſigte, 
aß er nicht log, betrog oder gar ſtahl. Aber das war ges 
wiß nur Heuchelei von ihm, die ausgemachteſte Bosheit, um 
ihr eben nicht den geringften Triumph zu gönnen. Ja dieſer 
verderbte Menſch ging in ſeiner raffinirten Gemeinheit fo 
weit, ſelbſt ſeine bisherigen vorlauten Bemerkungen zu unter⸗ 


haben Sie hier zu ſuchen — und was tragen Sie da für 
ein dickes Buch unter dem Arme?“ 


Ermächtigung von Fall zu Fall hier allein eintreten und ſich 
ſelbſt Etwas auswählen, das dürfte kaum in den Abſichten 
meines Bruders gelegen haben. 
Ihre Verlegenheit den Beweis, daß Sie ſich auf verbotenen 
Wegen befinden, daß Sie — lügen!“ 


— Zeigen Sie her, was Sie da haben!“ 


hielt, in ihre befehlshaberiſch ausgeſtreckte Hand zu legen. 
Sie machte einen raſchen Schritt vorwärts und entriß es ihm 
mit einem energiſchen Griffe. 


rief ſie mit blitzenden Augen. 
unter den Arm und ſchlug haſtig den Titel des Buches auf. 
Es war Macaulays „History of England.“ 
kurzes, gezwungenes Lachen aus. 


Wollen Sie mir etwa einreden, daß Sie auch Engliſch 


Werk im Urtext ſtudiet! 
gend finden, wenn es nicht ſo unendlich — frech und nieder— 
trächtig wäre!“ 


Der Geſellige. 


laſſen. Er wich der Komteſſe ſichtlich aus, und kounte er ein 
Zuſammentreffen mit ihr durchaus nicht vermeiden, ſo benahm 
er ſich fo reſpektvoll, ſo — jo — bei Gott, man konnte es 
nicht anders neunen als — vornehm! O, es war eben ein 
verſchlagener, aalglatter Böſewicht, der ihre Abſichten durch⸗ 


ſchaute und darum doppelt auf der Hut war, ſich keine Blöße 
zu geben!... 


Aber es ſollte doch endlich die Stunde kommen, in der 


ſich fein lichtſcheues Treiben enthüllte! 


Eines Nachmittags — ein dichter Schneefall hatte eine 


vorzeitige Dämmerung gebracht — ging Ilona nach dem 
Bibliothekzimmer, um ſich dort eine die Langeweile ver⸗ 
treibende Lektüre zu beſchaffen. 
ftand fie einer dunklen, ſchlaunken Geſtalt gegenüber — es 
war Niemand anders, als der unvermeidliche Herr Iſtvan. 
Ilona durchzuckte ein Gefühl der Befriedigung, als fie ge⸗ 
wahrte, daß er bei ihrem Anblick erſchrak. Er ſtammelte einen 
Gruß oder eine Entſchuldigung und wollte ſich an ihr vorbei⸗ 
drücken. 
die ſie von ihrem eben beendeten Spazierritte her noch in 
der Hand hielt, gebieteriſch ausſtreckend. 


Als ſie die Thür aufſtieß, 


Da ſtellte ſie ſich ihm in den Weg, die Reitgerte, 
„Einen Augenblick, Musjöh!“ ſagte fie höhniſch. „Was 


„Pardon, gnädigſte Comteſſe — ich habe nur — der Herr 


Graf hat mir nämlich erlaubt, zuweilen eine bildende Lektüre 
zu ſuchen“ — 


„Aber doch nicht, wie es Ihnen beliebt, daß Sle ohne 
Ueberdies giebt mir auch 


„Komteſſe!“ rief Nudolf, ſich hoch emporrichtend. 
„Wie beliebt? — Wagt man es vielleicht, zu raiſonniren? 


Rudolf zögerte, das Buch, welches er unter dem Arme 


„Warum gehorchen Sie nicht, wenn man Ihnen befiehlt?“ 
Dann warf ſie die Reitpeitſche 


Sie ſtieß ein 


„Und das — haben Sie leſen wollen? Sehr gut! 


können?“ 


„Verzeihung! Ein wenig allerdings. Ich war einmal In 


den Dienften eines — eines Profeſſors —“ 


Sie unterbrach ihn mit einer wüthenden Geberde und 


ſchleuderte den Band mit Wucht auf den Schreibtiſch. 


„Halten Sie den Mund, Sie unverſchämter Burſche! 


Kommen Sie wieder mit Ihren albernen Märchen? Sie 
müſſen mich wohl für ſehr dumm halten, weun Sie mir noch 


„Comteſſe“, ſtieß Schott, mit Mühe an ſich haltend, her- 


vor. „Ich — ich verſichere Sie —“ 


„Kein Wort! Gehen Sie! Gehen Sie augenblicklich und 


— warten Sie das ab, was Ihnen der Bruder zu ſagen 
haben wird! 


Ich denke, jetzt werden ihm endlich die Augen 
aufgehen. Wer weiß, wie viele Bücher Sie ſchon auf ähn⸗ 
liche Weiſe da ausgeführt haben!“ 

„Oh! Sie wollen damit doch nicht etwa fagen —“ 

„Daß Sie dieſes Buch, wie ſo viele andere, entwenden 
wollten!“ brauſte Ilona auf, ihre Reitpeitſche durch die Luft 
pfeifen laſſend. „Daß Sie — ein Dieb ſind!“ 

Rudolf ſtieß einen unverſtändlichen Schrei aus. Sein Ge— 
ſicht war ſehr bleich geworden. 

„Mein Fräulein,“ ſagte er dann mit halb erſtickter Stimme, 
mühſam athmend. „Sie mißbrauchen die Stellung, die Sie 
mir gegenüber einnehmen. Wenn Sie mich auch nur als 
einen gemeinen Dienftboten betrachten, fo haben Sie doch 
kein Recht, meine Ehre mit Füßen zu treten. Was habe ich 
Ihnen denn gethan, daß Sie mich ſchon vom Augenblicke 
unſerer erſten Begegnung an in ſolcher — tückiſchen Weiſe 
mit Ihren hochmüthigen Kränkungen verfolgen? Wenn Ihnen 
eine derartige Mißhandlung Ihrer Untergebenen ein pikan⸗ 
ter Zeitvertreib iſt, ſo bedaure ich Sie — denn dann ſind 
Sie ein ſchlechter Charakter. So eine herzloſe Frau iſt ein 
recht bemitleidenswerthes Geſchöpf.“ (Fortſ folgt.) 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 29. November. 

— In der zu Berlin abgehaltenen Sitzung des Central⸗ 
vereins für Hebung der Fluß- und Kanalſchifffahrt 
wurde die Berathung über die oſtdeutſchen Waſſerſtraßen 
vertagt. In der Dezemberſitzung ſollen die oſtdeutſchen 
Waſſerſtraßen zum Gegenſtande eines beſonderen Vortrages 
gemacht werden, dem alsdann ein ſolcher über das weſt⸗ 
preußiſche Weichſelgebiet mit Eiuſchließung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Waſſerverkehrs folgen wird. Seitens des Reichs⸗ 
tags⸗ und Herrenhausmitgliedes Grafen Mirbach wurde ein 
Autrag in Ausſicht geſtellt, dahin gehend, eine direkte 
Kanalverbindung von den maſuriſchen Seen nach 
der Weichſel ohne Benutzung der unteren, d. h. 
der Grenzſtrecke des Drewenzfluſſes, herzuſtellen, und zwar 
entweder mit Durchquerung des Oberländiſchen Kanals und 
in den Lauf der Oſſa unterhalb Graudenz einmündend oder 
ſüdlich mit Durchquerung der Welle der Drewenz oberhalb 
Fordon in die Weichſel einmündend. Es wurde noch er⸗ 
wähnt, daß der Herr Staatsminiſter von Goßler, Ober⸗ 
präſident von Weſtpreußen, der Ausführung dieſer Waſſer⸗ 
ſtraßen ganz beſondere Beachtung ſchenkt und daß die Tarife 
politik der Bahnen zu wenig den Verkehrsbedürfniſſen der 
oſtpreußiſchen landwirthſchaſtlichen Produktion entſpricht, 
welche nicht die gleiche Beachtung wie die Induſtrie des 
Weſtens findet. 

— In der am 19. und 20. November zu Berlin abgehaltenen 


Sitzung des Geſammtvorſtandes der Comenius⸗Geſellſchaf⸗ 


Bürgermeiſter Rösner und 9 Bürger hingerichtet. 
präſident, Bürgermeiſter Zernecke, wurde auf Verwendung der 
Stadt Thorn, der Königl. Exekutionskommiſſion, der Jeſuiten⸗ 
Ordensleute und anderer einflußreicher Perſonen von der freill 
auch über ihn verh ingten. Todesſtrafe begnadigt (13. Dezember 
1724), mußte jedoch an die Jeſuiten in Thorn 60 000 Gulden 
Strafe zahlen. 


No. 28l. 


30. November 1892. 


ift beſchloſſen worden, den nächſtjährigen Kongreß im Oktober 1893 
in Liſſa in der Provinz Poſen abzuhalten. 
nahmen Herrn aus Pommern, 
Holland und Oeſterreich Theil. 
wiſſenſchaftliche und gemeinnützige Aufgaben geſtellt hat, hat ihren 
Sitz in Berlin und 
dungen und Beiträge nimmt das Bankhaus Molengar u. Co., 
Berlin C. Burgſtraße, entgegen. 


An der Sitzung 
Sachſen, Schleſten, Weſtfalen, 
Die Geſellſchaft, die ſich zugleich 


zählt gegenwärtig 920 Mitglieder; Aumel⸗ 


— Die Weſtpreußiſche Invallditäts⸗ und Alters- 


Verſicherungsanſtalt hat im vorigen Jahre für 3241 Männer 
und 1006 Frauen Reuten feſtgeſetzt, während in zuſammen 6074 
Fällen Altersrente und in 15 Fällen Invaliditätsrente beantragt 
war. Von den gewährten Renten entfallen 66 Prozent auf die 
erſte Lohnklaſſe, 26½ Prozent auf die zweite Lohnklaſſe. Der 
Durchſchnittsbetrag der geſammten Renten beträgt 118,75 Mark 
Das Durchſchnittsalter der fämmtlichen Alters-Rentenempfänger 
iſt 73,7 Jahre. 
jahrgang 1795, die älteſte Reutenempfängerin dem Geburtsjahr⸗ 
gang 1798 an. Der Geſammterlös aus dem Verkauf der Beitrags- 
marken betrug 2013 391 Mk., die Geſammt⸗Ausgabe für Renten, 
Verwaltungskoſten ꝛc. 1 955 335 Mark. 


Der älteſte Rentenempfänger gehört dem Geburts⸗ 


— Dem Vorſtaude des Weſtpreußiſchen Pro vin⸗ 


zlal⸗Fechtvereins zu Danzig iſt vom Herrn Oberpräſt⸗ 
denten die Genehmigung ertheilt worden, für die Erbauung eines 
Waiſenhauſes in der Provinz Weſtpreußen im Februar nächſten 
Jahres eine Verlooſung von Silberſachen zu veranſtalten 
und zu dieſem Zweck 12000 Looſe zum Preiſe von je 1 M. in 
den Regierungsdbezirlen Danzig und Marienwerder auszugeben. 
Nach dem Berloojungsplane ſind 890 
werthe von 6000 Mark in Ausſicht genommen. Der Hauptgewinn 
hat einen Werth von 1000 M. 


Gewinne im Geſammt⸗ 


— Der kier vor einigen Tagen begründete Hausbeſitzer⸗ 


Verein hat nach ſeinen Satzungen zum Zweck die Wahrung 
und Förderung der Intereſſen der Haus⸗ und Grundbefitzer. 
Erreicht ſoll dieſer Zweck werden durch Berathungen über Ders 
änderungen und Verbeſſerungen ſowohl in der inneren Einrichtung 
der Häuſer, als auch in der Umgebung berſelben, ganz beſonders 
in geſundheitlicher Beziehung und zur Entwickelung des Schönheits⸗ 
ſinnes, durch Förderung dahin zielender Beſtrebungen der Mlit⸗ 
glieder, um dadurch den Werth der Grundſtücke zu heben und 
zugleich dem Gemeinwohl zu nützen. 
und die Vermittelung von zu vermiethenden Lokalitäten und beim 
Verkauf von Grundſtlicken, bei der Beſchaffung und Unterbringung 
von Kapitalien, 
Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen Miethern und Vermiethern 
durch den Vorſtand event, unter Zuziehung eines Rechtsbeiſtandes 
Bei Herrn Lederhändler Czwikkinski wird ein Büreau ein 
gerichlet, wo die zu vermiethenden Wohnungen nach Lage, Preis 
und Größe beſchrieben werden und den Miethern jede Auskunft 
ertheilt wird. 
Im Büreau ſind auch für Nichtmitglieder die Satzungen des 
Vereins gegen Zahlung von 10 Pf. zu haben, hierher ſowie an 
den Vorſitzenden Rob. Scheffler ſind Geſuche um Aufnahme in den 
Verein zu richten. Allgemeine Verſammlungen werden nach Be⸗ 
dürfniß ſtattfinden in denen alle öffentlichen Angele enheiten, ſowen 
ſie für den Hausbeſitzer als ſolchen von Jatereſſef 

werden, es dürfte alſo für jeden Hausbeſſtzer vortheilhaft fein, 
dem Vereine als Mitglied beizutreten, der Beitrag beträgt jährlich 
3 Mark. 


Zweck iſt ferner der Nachweis 


Vermittelung billiger Feuerverſicherungen, 


Daſelbſt wird auch ein Fragekaſten angebracht. 


ind, beſprochen 


— Der Landwirthſchaftliche Verein Eichenkranz, 


der am 7. Dezember 1867 gegründet iſt, begeht am Mittwoch, den 
7. Dezember, die 2djährige Wiederkehr dieſes Tages durch 
eine Feier im Hotel zum goldenen Löwen. ö 
findet ein Feſtakt ſtatt, dem ſich die Befichtigung der Fabriken dei 
Herren A. Ventzki und Herzfeld u. Bletorius anſchließt. Hierauf 
folgen Konzert und Feſteſſen. i 
der Central-Verein in Danzig, die Ehrenmitglieder, die Vereine 
Jablonowo, Leſſen A und B, Marienwerder A und B, Rehden B, 
der Kreis⸗Verein Brieſen, die Vereine Dragaß, Kulmſee, Podwitz⸗ 
Lunau, Liſſewo, Jungen-Zappeln, Kommorsk und alle, die wäh⸗ 
rend der langen Jahre in Beziehungen zu dem Verein ge⸗ 
treten ſind. 


Nachmittags 4 Uhl 


Zu der Feier werden eingeladen 


— Im Anſchluß an die Notiz in der Nr. 273 des „Geſ.“ 


über das Rösnerdenkmal theilt uns ein Nachkomme des 
dort erwähnten „Vizebürgermeiſters“ Zernecke zur Richtigſtellung 
mit: „Vize bürgermeiſter“ find in Thorn 
Es waren meiſt vier Bürgermeiſter, welche 
das Präſtdium führten, 
15 Gottfr. Rösner Präſident, 
> 


niemals geweſen. 
jährlich abwechſelnd 
Im Jahre 1724 war Bürgermeiſter 
Bürgermeiſter Jakob Heinr. 
Im Jahre 1724 wurden nur der 


ernecke Vi zepräſident. 
Der Bizes 


— Der Aufforderung des Vorſtandes des Marien burge: 


Schloßveſreins, ihre Siegel und womöglich Stempel ſelbf 
an die Sammlung im Marienburger Schloſſe einzuſenden, find 


folgende Städte Weit und Oſtpreußens nachgekommen 


Stempel: Allenſtein (3), Berent, Elbing, Dt. Eylau (2), Pr. 
Holland, Liebſtadt (2), Neuenburg (4), Roſenberg (7), Schloppe, 


Schwetz (2), Stuhm, Tlilſit (6), Siegel- (Abdrücke): Allen⸗ 
ſtein (J), Angerburg (4), Barten (2), Berent (2), Biſchofsſtein (1) 
Biſchofswerder (1), Chriſtburg (2), Kulm (11), Domnau (12) 
Elbing (2), Dt. Eylau (5), Gorzuo (1), Gumbinnen (1), Heils⸗ 
berg (3), Leſſen (3), Marienburg (11), Mewe (10), Neumark (1) 
Neuſtadt (6), Nordenburg (3), Ortelsburg (3), Putzig (3), Roſſel 
(3), Schlochau (5), Seeburg (1), Stallupönen (1), Tapiau (I) 
Tolkemit (2), Tütz (2). Es wäre dringend zu wünſchen, wenn 
alle Städte und Ortſchaften des ehemaligen Ordensgebiets, 
welche ihre Siegel bis jetzt noch nicht eingeſchlckt haben, dieſes 
nachholen möchten. 

— Der bisher dem Landrath des Kreiſes Tilſit zur Hilfe. 
leiſtung zugetheilte Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Gerlach iſt der 
Regierung zu Münſter überwieſen worden. 

— Dem Rentier Böſe'ſchen Ehepaar in Dombrowo del 
Kwiltſch iſt aus Anlaß der diamantenen Hochzeit die Ehejudi⸗ 
läumsmedaille verliehen worden. 

— Die Wahl des Pfarr-Vikars Herrn Maey zu Hütten, 
Diözeſe Pr. Stargard, zum Landpfarrer und zweiten Stadtpre⸗ 
diger in Rieſenburg, iſt vom Konſtſtorium beſtätigt worden. 

— [Perſonalien aus der Poſt⸗ und Tele 
graphenverwaltung.] Verſetzt: die Poſtaſſiſtenten 
Kucharski von Karthaus nach Gottersfeld und Thielman!! 
von Neuteich nach Danzig. Angenommen zu Poſtgehülfen! 
Gnuſchte in Roſenberg, Kindel in Tiegenhof und Rute 
kowski in Löbau. 

— [Militäriſches.] Vosfeldt, Sek.⸗Lt. vom Pionkler⸗ 
Bataillon Nr. 6, in das Pion.⸗Bat. Nr. 2 verſetzt. v. Hippel, 
Hauptm. a. D., zuletzt Bezirksoffizier bei dem Landwehr⸗Bezirk 
Allenſtein, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Inf.⸗Regts. 
Nr. 43 ertheilt. Küſter, Lazareth⸗Inſp. auf Probe zu Königs 
Berg zum Lazareth⸗Juſp. ernannt. Arndt, Feſtungsdauwart 
2. Kl. der Fortifikation Poſen, zum Feſtungsbauwart 1. Kl. er⸗ 


- _ 


ann. ayıleifter: Vetſetzt: Preiß vom 3. Bat. des 
da dc r. 59, zum 3. Bat. des Füſ.⸗Regts. Nr. 33, Jung, 
vom 1. Bat. des Inf.⸗Regts. Nr. 45, zum 2. Bat. des 2 
Regiments Nr. 33. 


u Kulm, W. November. Die ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer 
nd Lehrerinen der Stadt Kulm ſind in der Bildung eines 
Eterbe K a ſſenvereins begriffen und haben ein Statut 
zur Beſtätigung eingereicht. Nach dem Statut ſollen die Mit⸗ 
leder ein Eintrittsgeld von 3 Mark und im Alter bis zu 30, 40, 
„ 60 und über 60 Jahren jährlich 3, 3 60, 4.20, 4.80 und 6 M. 
an Beitrag zahlen; die Hinterbliedenen der Mitglieder ſollen ein 
Sterbegeld don 75 Mk. empfangen. Die Regierung hat die Frage 
angeregt, ob es ſich nicht empfehle, den Verein auf den ganzen 
Rulmer Kreis auszudehnen. Hierüber ſchweben Verhandlungen, 
die ausſichtslos zu ſein ſcheinen, weil wenigſtens bis jetzt die 
Kulmer Lehrer, die ein Grundkapital von 485,80 Mk. zuſammen⸗ 
eſchoſſen haben, nicht gewillt find, Lehrer aus dem Kreiſe in den 
Keen aufzunehmen. — Die Nachricht, daß der Sohn des 
ckermeiſters P. ans Kulm ſich wegen einer Liebſchaft erſchoſſen 
abe, iſt dahin zu berichtigen, daß der junge Mann, welcher an 
ervofität leidet, den Verſuch gemacht hat, ſich zu erſchießen, was 
ihm jedoch nicht gelang, da edle Theile in der Bruſt nicht verletzt 
find. Er lebt und befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 


Tempelburg, 26. November. Für Jäger und Jagdfreunde 
wird folgender Streitfall Jutereſſe haben: Der frühere Gärtner 
Uchterberg wurde im vorigen Jihr vom Militär entlaſſen. Da er 
nicht gleich wieder in feinem Beruf Stellung finden konnte, fo 
ſuchte er ſeine freie Zeit in der Weiſe auszunutzen, daß er für 
Jagdberechtigte in deren Auftrag die Jagd ausübte. Eines Sonn⸗ 
tags erſchien er bei dem Reſtaurateur des hieſigen Bahnhofs, 
Herrn T., um dieſem ſein Gewehr zum Kaufe anzubieten, indem 
er angab, daß es doch endlich an der Zeit ſei, ſich eine beſſere 
Stellung zu ſuchen, und daß er ſich zu dieſem-Zweck nach Berlin 
degeben wolle. Herr T. dem alle obigen Thatſachen bekannt 
waren und der eines neuen Jagdgewehres bedurfte, trug kein Be⸗ 
denken, das Gewehr zu erwerben. Es ſtellte ſich jedoch herans, 
daß A. am Tage vorher auf einem fremden Jagdgebiet gewild⸗ 
giebt und eine Ricke geſchoſſen hatte. Bom Amtsgericht Falkenburg 
wurde der Wilddied mit Strafe belegt, und dabei wurde auch auf 
die Einziehung der Waffe erkannt. Da letztere ſich im Beſitze des 
Herrn T. befand, jo mußte dieſer ſie an die hieſige Polizei⸗Direktion 
ausliefern. Er hat allerdings Schritte gethan, um ſeine Flinte 
wieder zu erhalten, aber bisher ohne Erfolg. Die Staatsanwalt⸗ 
haft in Stargard hat ihn auf den Weg der Civilklage verwieſen. 

ine ſolche iſt hier zunächſt ausſichtslos, da Achterberg nicht ein» 
mal von den Kriminalbehörden aufgefunden werden kann, viel 
Weniger von einem Privatkläger. 


yz Elbing, N. November.] Der Lehrer verein bewilligte 

in ſeiner geſtrigen Sitzung einen Beitrag von 30 Mk. für das zu 
Schreibergau“ im Rieſengebirge zu errichtende Lehrerheim. 
ie freiwilligen Spenden der deutſchen Lehrerſchaft für das Lehrer⸗ 

jan haben bereits 10000 Mark überſchritten. — Infolge des 
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hrermangels nimmt die Auſtellung von Lehrerinnen im 
Bolks⸗Schuldienſt unſerer Provinz eine immer größere Aus: 
dehnung an, was um jo leichter zu erklären iſt, als man gezwungen 
iſt, die freiwerdenden Stellen zu beſetzen und als ſich die Ausgaben 
zer Schulgemeinden für Beſoldung der Lehrkräfte durch Auſtellung 
don Lehrerinnen verringern. Während in früheren Jahren in 
ee Stadt in der Regel eine ganze Anzahl von geprüften 

hrerinnen vorhanden war, die auf Anſtellung warteten, fo haben 
in der letzten Zeit die Lehrerinnen gleich nach Ablegung der Prüfung 
eine Anſtellung erhalten. In welcher Weiſe die Anſtellung von 
Lehrerinnen im Schuldienſte unſerer Stadt zugenommen hat, 
Mögen folgende Zahlen beweiſen. Am 1. Oktober 1886 waren in 
ünferer Stadt an den 12 Volksſchulen 68 Lehrer und 7 Lehrerinnen 
angeſtellt, gegenwärtig dagegen 70 Lehrer und 12 Lehrerinnen. 
Eine weitere ganz bedeutende Vermehrung der Lehrerinnen dürfte 
in der nächſten Zeit erfolgen. Wie bereits mitgetheilt, ſoll auf 
Unordnung der Regierung zu Danzig der Ueberſüllung der hieſigen 
Bolksſchulen durch Neueinrichtung von je einer 7. Klaſſe abgeholfen 
perden. Der Magiſtrat hat nun die Abſicht, die neueinzurichtenden 

chulſtellen — 10 an der Zahl — durchweg mit Lehrerinnen zu 
defegen. Es wird demnach auch an jeder Knabenſchule — und 


zwar an der letzten Klaſſe — je eine Lehrerin angeſtellt werden. 


e Marienburg, 27. November. Vom 22. bis 26. d. Mts. 
jand hier unter dem Vorſitze des Herrn Provinzial⸗Schulratys 
Dr. Völler⸗Danzig die zweite Lehrerprüfung ftatt, zu welcher 28 
Lehrer angemeldet, aber nur 26 erſchienen waren. 6 Herren be⸗ 
ſtanden die Prüfung nicht. 


1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 25. November. Bei den heutigen 
Wahlen zur Stadtverordneten verſammlung in Gilgen burg 
wurden gewählt: In der I. Abth. Herr Kaufmann Muraſch, in der 
II. Herr Kaufmann Meding und in der III. Herr Gaſtwirth 
Hendewst. 


Goldap, 27. November. Dem Geſchäftsbericht unſeres 
orſchußvereins für 1891 iſt zu entnehmen, daß die Aktiva und 
aſſiva mit 522 184 Mk. balaneirten. Die ausſtehenden Wechſel 


und Spareinlagen auf 325459 Mk. Das Guthaben der Mitglieder 
detrug 160384 Mk., die Dividende 8731 Mk., der Reſervefonds 
3391 Mk. und der zugeſchriebene Reingewinn 4214 Mk. 


K RNeidenburg, 26. November. Geſtern Morgen um 
I Uhr ertönten die Signale der freiwilligen Feuerwehr; aus 
bisher noch nicht ermittelter Urſache war der dem Kaufmann . 
zehörige, neben dem Steigerthurm gelegene Stall in Brand ge⸗ 
athen. Erſt nach 4 ſtündiger angeſtreugter Thätigkeit wurde die 
euerwehr des Brandes Herr. 


3 Pillkalleu, 27. November. In Kurzem wird auch die 
hiefige Predigerſtelle frei; die durch den vor 2 Jahren er⸗ 
folgte Tod des Superintendenten unſerer Gemeinde erledigte 
ee iſt noch immer unbeſetzt. Für dieſe Stelle iſt ein 

iſtlicher in Wehlau als Seelforger in Aus ſicht genommen, während 
für die Prediger⸗Stelle noch keine Bewerbungen eingegangen ſind. 
— Wie vorſichtig man beim Anzünden von Streichhöl zern 
ein muß, beweiſt folgender Fall: Der Beſitzer J. aus P. zündete 
ein Streichholz an der einen Seite der noch offen ſtehende Schachtel 
an, dieſe in unmittelbarer Nähe des Geſichts haltend. Hierbei 
heilte ſich die Flamme des Zündhölzchens den Kopfenden ſämmt⸗ 
er übrigen Zündhölzer mit und ſchlug ihm ins Geſicht. Der 
nvorſichtige hat mehrere Brandwunden in der Nähe des einen 
Auges davongetragen. — Einigen Eigenkäthnern erkrankte 
in dieſen Tagen das Vieh, ohne daß die Urſache der Krankheit 
ſeſtzuſtellen war. Ein Thierarzt erklärte, daß der ſpäte Weide⸗ 
ang des Viehes der Grund der Erkrankung ſei. Die Leute 
atten noch vor Kurzem ihr Vieh ausgetrieben, und noch jetzt erblickt 
man an waldgeſchützten Stellen Kleinvieh, welches das faulende 
Gras abweidet. 


A Zuftt, 27. November. Schon ſeit längerer Zeit plant man 
fler die Errichtung einer Straßenbahn. Um den Unterſchied 
zwiſchen einer elektriſchen Bahn und einer Pferdebahn kennen 
zu lernen, hat man von Siemens u. Halske und von der Firma 

veſtadt, Contag u. Co. in Berlin Koſtenüberſichten fertigen 
en. Die Bahn ſoll 8 Kilometer lang, eingeleiſig und mit Weichen 
berſehen ſein. Nach dem Koſtenüberſchlag von Siemens u. Halske 
für eine elektriſche Bahn ſtellt ſich die bauliche Anlage auf 
1 Mk., die Anlage der Kraftſtation auf 27000 Mk., die Ge⸗ 
. auf 160000 Mk., die Stromzuführungsanlage auf 
40000 Mk., der Wagenpark von 8 Wagen auf 76000 Mk., die 
Anlage der ganzen 8 Kilometer langen Bahn alſo auf 318000 ME, 
Die Anlage einer Pferdebahn ift theurer, fo daß man ſich jedenfalls 
die Anlage einer elektriſchen Bahn entſchließen wird. Bei nor 
malem Betriebe ſollen 7 Wagen im Dienſt ſein. Dieſe Motor- 
wagen entſprechen den Einſpöunerwagen der Pferdebahn mit einem 
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defiefen fih auf 516329 Mk. und die aufgenommenen Darlehne⸗ 
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ger von 20 Berjonen. Die Anlage der Stromleitung 
oll mit oberirdiſcher Stromzuführung erfolgen. 

© Poſen, N. November. Ein eigenartiger Fall von verſuchter 
Erpreſſung beſchäftigte geſtern die Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts. Die Wahlperiode des Bürgermeiſters Bruſt in 
Ritſchenwalde war abgelaufen, und es ſollte eine Neuwahl voc⸗ 
genommen werden. Ein Theil der ſieben Stadtverordneten bes 
abſichtigte für den bisherigen Bürgermeiſter, der andere für einen 
neuen Kandidaten zu ſtimmen. Einige Tage vor der Wahl erſchien 
der Kaufmann und Stadtverordnete Anton Grabus in der 
Wohnung des Bürgermeiſters und verlaugte deſſen Frau zu ſprechen. 
Als Frau Bruſt kam, ſagte Grabus zu ihr: „Frau Bürgermeiſter, 
ich werde Ihren Mann wiederwählen, Ste müſſen mir aber ver⸗ 
ſprechen, alle Ihre Waaren, die Sie im Haushalt brauchen, bei 
mir zu kaufen.“ Die Staatsanwaltſchaft erhob hierauf gegen 
Grabus Anklage wegen verſuchter Erpreſſung, die Beſchlußkammer 
des Landgerichts lehnte jedoch die Eröffnung des Hauptverfahrens 
ab. Auf die hiergegen von der Staatsanwaltſchaft erhobene Be⸗ 
ſchwerde ordnete der Straſſenat des Oberlandesgerichts die Er⸗ 
öffuung des Hauptverfahrens an. In der geſtrigen Verhandlung 
vor der Strafkammer beantragte der Staatsanwalt die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. Er ſei der Meinung, daß hier von 
einer Erpreſſung gar keine Rede ſein könne, der Angeklagte hobe 
nur von der Frau Bürgermeiſter für einen von ihm zu leiſtenden 
Dienſt einen Gegendienſt verlangt. Der Gerichtshof war derſelben 
Anſicht und ſprach den Angeklagten frei. 


Verſchiedenes. 


— [Ein „allgemeiner deutſcher Gardetag“! wird in 
Krlegervereinskreiſen vorbereitet. Dazu follen die ehemaligen 
Garde⸗Soldaten aus allen Theilen Deutſchlands in Berlin zu⸗ 
ſammenkommen. Außer großen allgemeinen Veranſtaltungen 
ſollen u. A. auch auf den Höfen der einzelnen Garde⸗Regimenter 
patriotiſche und kameradſchaftliche Kundgebungen ſtattfinden. 


— ([Reklame.] Welch' merkwürdige Blüthen die Reklame 
mitunter treibt, das beweiſen folgende Beiſpiele aus Berlin. Vor 
Kurzem verſandte eine Firma Geſchäftsanzeigen mit Trauerrand 
und beunruhigte die Empfänger ſolcher ſcheinbarer Trauerbot⸗ 
ſchaften dadurch in frivoler Weiſe. Ein anderer Geſchäftsmann 
ließ in den Häuſern Reklamen vertheilen, welche äußerlich die 
Form von telegraphiſchen Depeſchen hatten und die 
Empfänger unter Umſtänden ebenfalls in eine unnöthige Auf⸗ 
regung verſetzen konnten. Jetzt wieder hat eine neu etablirte 
Engrosfirina zu einem ähnlichen Gewaltmittel gegriffen, indem fie 
ihren Zirkularen das Format behördlicher Schreiben giebt 
und dieſe entſprechend zuſammengefalteten Briefe mit einer großen, 
blauen Stempelmarke verſchließen läßt, ſo daß bei oberflächlicher 
Beſichtigung in dem Beſchauer ebenfalls der Eindruck hervor» 
gerufen wird, als rühre das Schreiben von einer Behörde her. Der 
Zweck derartiger Mittel iſt natürlich nur der, den Empfänger über 
den Inhalt des Briefes zu täuſchen, weil das Publikum Geſchäfts⸗ 
reklamen, die ſchon äußerlich als ſolche kenntlich ſind, vielfach 
ungeleſen in den Papierkorb wandern läßt. 
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Briefkaſten. 


F. D. Dle durch Provinzialrecht begründete Gütergemein⸗ 
ſchaft kaun dadurch aufgehoben werden, daß Sie und Ihr Mann 
den Wohnſitz verlegen und dort den Ehevertrag ſchließen. Ueber⸗ 
ſteigen die vorehelichen Schulden des Mannes deſſen Aktiva, ſo 
find Sie außerdem berechtigt, innerhalb zweier Jahre nach voll⸗ 
zogener Ehe das eigene eingebrachte Vermögen abzuſondern und 
damit die vorehelichen und ſpäteren Gläubiger des Ueberſchuldeten 
an deſſen Vermögen allein zu verweiſen. Sie haben ſich dieſer⸗ 
halb an das Gericht zu wenden. 

G. W. Geſetzlich iſt nicht vorgeſchrieben, wie breit der Raln 
ſein ſoll und wie weit die Grenznachbarn von einem dort liegenden 
Stein abbleiben ſollen. Doch könnten Vorſchriften hierüber durch 
alte Dorfsordnungen eingeführt und gültig ſein. Das Geſetz 
ſchützt uur den beſtehenden Zuſtand. Die beſtehende Breite des 
Raines, ſei es, daß derſelbe als Pflugrecht oder als Weg benutzt 
wird, iſt für das Miteigeuthum der Nachbarn maßgebend. Wer 
unbefugt den Rain durch Abgraben oder Abpflügen verringert, iſt 
ſtrafbar. 

T. Es iſt uns leider unmöglich, Ihrem Wuuſche zu ent⸗ 
ſprechen, da die Briefumſchläge aus jener Zeit ſchon vernichtet ſind. 
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W. Wenden Sie ſich an das nächſte Bezirks⸗ 
Kommando. 
O. O. Falls Sie die Uebelthäter namentlich kennen, wird 


Strafantrag an den Königl. Staatsanwalt zu richten ſein, weil 
es ſich um Beleidigung, Sachbeſchädigung und groben Unfug 
handelt. 

A. B. Es kommt darauf an, welche Unkoſten Ihnen der 
Lehrling verurſacht hat und ob das Lehrgeld dieſe Koſten deckt 
oder überſteigt. 

A. G. In der Zeit vom 1. Juli 1891 bis dahin 1892 waren 
bei den Juſtizbehörden 2973 Referendare beſchäftigt. Die Zahl 
war in der letzten Zeit im Jahre 1883 mit 3937 am größten; 
fie hat, nachdem ſie bis 1889 um nahezu 1000 abgenommen hatte, 
in den letzten vier Jahren kaum eine Aenderung gezeigt. 

3. S. Vielleicht entſpricht Ihrem Zwecke folgendes Buch: 
„Der Bauernhof. Anleitung zur praktiſchen Anlage und Ein⸗ 
richtung ſeiner Baulichkeiten. Von G. Pais 20 Mit 30 Holz⸗ 
ſchnitten und 7 Plänen.“ (Gebunden, Preis 2.50 Mk.) Verlag 
von Paul Pareh in Berlin. 

R. R. Für Perſonen, welche Altersrente beziehen, müſſen, 
ſolange als ſie arbeitsfähig ſind und in verſicherungspflichtiger 
Beſchäftigung ſtehen, Marken in die Quittungskarte eingeklebt 
werden. Für Perſonen, welche Invalidenrente beziehen, werden 
Marken nicht mehr eingeklebt. 

K. S. 25. Die Aliment klage für das Kind iſt auch in 
dieſem Falle zuläſſig. 

J. K. P. Fälſchung von Dienſtbüchern wird nach 8 363 
Rgb. mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark beſtraft. 

Nr. 32 B. Wir kennen die Statuten nicht, nach denen Sie 
gegen Feuersgefahr verſichert ſind, glauben aber, daß die Geſell⸗ 
ſchaft Ihren Schaden erſetzen wird, auch wenn er durch die Kinder 
herbeigeführt iſt, welche eine Lampe unvorſichtig umwarfen. 

Juſerent J. K. Jene Behauptung in dem Proſpekt 
ift unwahr. Die von Ihnen erwähnten in Danzig erſcheinenden 
Zeitungen haben nach der eigenen Angabe ihrer Expeditionen 
im ueueſten Moſſe'ſchen Katalog folgende Auflagen: Danziger 
Zeitung 7200, Danziger Intelltgenzblatt 5600, Danziger Allg. 
Ztg. 3200, Weſtpreußiſches Volksblatt 3260. Dieſe Zeitungen 
alle zuſammen haben aljo nur ca. 19000 Exemplare. Die Aufs 
lage des Geſelligen allein iſt höher, als die alle jener 
Danziger Blätter zuſammen genommen, fie beträgt faſt 21000 
Exemplare (notarielle Beglaubigung der Auflage erfolgt demnächſt). 
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Wetter⸗Ausſichten Machdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


30. November. Wolkig, veränderlich, Niederſchläge, wärmer / 
ſtarke Winde. . 
Meiſt halbbedeckt, feuchtkalt, Niederſchläge. 
Starte Winde an den Küſten. 


1. Dezember. 

2. Dezember. Beränderlich, kälter, Niederſchläge, vielfach Nebel. 
Stürmiſch an den Küſten. 

— . — — — ——— —— 

Berliner Cours⸗Bericht vom 28. November. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,00 bz. B. Deutſche Reichs⸗Anl. 

3½j% 100,00 bz. G. Preußiſche Con » Anl. 4% 106,90 bz. 

Preußiſche Conf.⸗Anl. 3½0%/ 100,20 bz. Staats⸗Anlethe 4% 

101,30 G. Staats » Schuldfcheine 3¼% 100,00 G. S 

Prövinzial-Obligationen 31/595 94,90 64. B. Poſenſche Brovinziale 
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Anleihe 1 0585 bz. G. Oſtpreuß. Pfandb. 34/% 96,00 
Pommerſche möbriefe 3a 97,60 bz. Voſenſche PR | 
4% 101,70 G. Weſtpreuß. Mitterſchaft I. B. 3½% 96,70 G. 
Weſtpr. Rirterſch. II. 3½% 96,70 G. Weſtpr. neuländ. II. 3¼% 
96,70 G. Preuß. Rentenbr. 40% 103,00 B. Preuß. Rentenbr. 
31/½% 98,80 bz. Preußiſche Prämien » Anleihe 3¼½% 182,00 B. 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbr. 4% 99,30 G. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbr. 37/½0/ 2 — 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 28. November 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—56, Kalbfleiſch 30 —65, Hammel⸗ 
fleiſch 35—52, Schweinefleiſch 50 —56 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65— 100, Speck 5665 Pfg. per Pfd 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,40 —0,53 per Pfund, Enten 
1,25 —1,65, Hühner 1,05 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 45--60, Zander —, Barſche 
——, Karpfen 60 —80, Schleie 80, Bleie 26-30, bunte 
Fiſche 24—30, Aale 60—100, Wels — Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 60 — 105, Lachsforellen 80, 
Hechte 35—45, Zander 38 —80, Barſche 16—30, Schleie 40, 
Bleie 19, Plötze 15— 20, Aale 60 —80 Mark per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 —150, Aale 60-110, 
Stör 60 Pf. per ½ Kilo, Flundern —,— Mk. pro Schock. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger 32—99, 
Tilſtter 50— 70 Mt per 50 Kilo. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,35 3,60 Mt. 

Butter. Preiſe fr. Bertin inel. Provifton. Ia 120—123, 
IIa 114—118, geringere Hofbulter 106 —112, Landbutter 92—105 
Pfg. per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln ver 50 Kilogramm Daber 2,00 2,50, 
runde weißer 2—2,50 Mt. Mohrrüben p. 30 kg. 2— 2,50, junge per 
Bund 0,10,—0,15 Peterſil. per Bund 0,05—0,10, Kohlrabi junge 
per Schock 0,50 —0,70, Gurken pro Schock. —,—, Salat pro 
Schock 4,00 — 6,00, grüne Bohnen 50 Ltr, —,—, Weißkohl per 
Schock 3,00 — 8,00, Rothkohl 8,00 — 14,00, Blumenkohl per Stück 
0,20 —0,25 Mark. 

Königsberg, 28. November. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 90 inländiſche, 133 ausländiſche Waggons. 

Es erfolgt neben dem holländiſchen Qualitätsgewicht auch 
dle gleichwerthige Augabe des Gewichts in Gramm pro Liter in 
Klammern (). 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) hochbunter 128pfd. (759 gr) 
132pfd. (781 gr.) 148 Mk. (63 Sgr.), 130pfd. (770 gr.) 149½ 
Mark (63¼ Sgr.), 129pfd. (765 gr.) 132pfd. (781 gr.) 158 pfd. 
(786 gr.) 130pfd. (770 gr.) 137pfd. (808 gr.) 150 Mk. (64 Sgr.) 
133pfd. (786 gr.) 150½ Mk. (64 Sgr.), 128.2 pfd. (762 gr.) 
151½ Mk. (64½ Sgr.) 133.34pfd. (789 gr.) 152 Mk. (64 ½ Sgr.), 
bunter 133pfd. (786 gr.) beſetzt 143 (61 Sgr.), rother 124pfd. 
(738 gr.) 131pfd. (781 gr.) blauſpitzig 133 Mk. (56½ Sgr.), 130pfd, 
(770 gr.) blauſpitzig 138 Mk. (58 ¼ Sgr.), 133:34pfd, (789 gr.] 
144 Mk. (61 Sgr.), 133pfd. (786 gr.) 145 Mk. (61¼ Sgr. 
128pfd. (759 gr.) 145 Mk (61½ Sgr.), 135pfd. (797 gr.) 140 
Mark (62 Sgr.). — Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) unverändert 
123pfd. (732 gr.) 118 Mk. (47 Sgr.), 122pfd. (726 gr.) 118½ Mel 
(4½ Sgr.), 115pfd. (685 gr.) bis 127pfd. (765 gr.) 119 Me 
(47 ¼(Sgr.). — Gerſte ſtill. — Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.] 
flau, abfallender niedriger, 120 ME. (30 Sgr), 121 Mk. (50 ¼ 
Sgr.), 122 Mk. (30½ Sgr.), 124 Mk (31 Sgr.) 129 Mk. 1½ 
Sgr.), mit Gerſte beſetzt 115 Mt. (29 Sgr.). — Erbſen (Sgr. 
pro 90 Pfd.) ſtill, weiße 1221) Mk. (55 Sgr.). 123 Mk. (551 
Sgr.) 124 Mk. (56 Sgr.), 125 Mk. Bo Sgr.), graue 117 M 
(52¼ Sgr.), 120 Mk. (54 Sgr.), 180 Mk. (58 ¼ Sgr.) grün 
158 Mk. (62 Sgr.). — Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) unver 
120 Mk. (54 Sgr.), 122 Mk. (55 Sgr.). — Wicken (Sgr. pro 
90 Pfd.) unverändert, 102 Mk. (46 Sgr.), 103 Mk. (46% Sgr.), 
104 Mk. (47 Sgr.), 105 Mk. (47½ Sgr.), mittelgroße 115 Mi 
(52 Sgr.). 

Stettin, 28. November. Getreidemarkt. 

Welzen ruhig, loco 140 —147, per November 148,00, 
Mark, April⸗Mai 154,00 Mk. — Roggen ruhig, loco 120 —127, 
per November 128,00, per April⸗Mai 132,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 134—138 Mark. 

Stettin, 28. November. Spiritusbericht. Feſter. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,30, per November 29,70, 
per April⸗Mai 31,50. 

Magdeburg, 28. November. Zuckerbericht. Kornzucker exe! 
von 92% 14,50, Storuzuder exel. 88% Rendement 18,80 
Nachprodukte excl.75% Rendement 11,75. Stetig. 

Poſen, 28. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48,40, do. loco ohne Faß (70er) 28,90. Still. 

Poſen, 28. November. (Marktbericht der kaufmänn. Bereinigung 

Weizen 14,00 —14,90, Roggen 12,00 — 12,50, Geer ſti 
12,50 — 14,30, Hafer 13,50—13,90, Kartoffeln 3,20— 8,00 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Bromberg, 28. Novemb. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 135 —144 Mk., feinſter über Notiz, — Roggen 
112—120 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
125— 130 Mk., Brau⸗ 135—140 Mk. — Futt erg erſte — Mt, 
— Erbſen Futter⸗ 120—133 Mk. —Kocherbſen 145—100 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,25. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
77 1 verurſachen nur zu lei 
Hans und Küchenarbeiten Noche der Maud 
und als ſpätere Folge Rauheit und Aufſpringen der Haut. Dieſes 
giebt nun wieder gar oft Veranlaſſung zu Hautkrankheiten. Zur 
Verhütung ſolcher Unannehmlichkeiten jet man namentlich auf die 
Benutzung einer völlig ſchärfefreien, unverfälſcht reinen Seife be⸗ 
dacht, wie es z. B. die treffliche Doering's Seife mit den 
Eule iſt. Dieſe Seife macht mehr wie jede andere die Haut 
weich, zart und geschmeidig und wirkt durch ihren Fettgehalt 
schützend auf die oberen Hautlagen, wie dies berühmte Spezial⸗ 
ärzte für Hautkrankheiten wiederholt ausgeſprochen. Die Ans 
wendung der Doering's Seife mit der Eule iſt durchaus 
nicht kostspielig, weil ſie ſich nur ſehr wenig verwaſcht und bis 
auf den kleinſten Reſt aufbrauchen läßt, daher auch jedem ſpar⸗ 
ſamen Haushalte angelegentlichſt zu empfehlen iſt. Preis 40 Pig. 
In Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 30; 
Hans Raddatz, Alte Straße 5 und Paul Sambo; Victoria-Dro- 
guerie, Bromberg, C. Lottermoser, Roſenberg, Weſtpr., Oscar 
Schüler Brieſen; K. Toczwara, F. Weuzlawski Apotheke, Stras- 
burg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., 0. Goers, Apotheke, 
Soldau, Adler - Apotheke in Gollub, F. Lehmann, Neumark 
Weſtpr., F. Czygan, Rehden, Apoth. P. Kossack, Biſchofswerder, 
B. v. Wolski, Culmſee, Apoth. Max Rother, Neumark i. Weſtpr. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. perten des 
Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegeufag zur 
ächten Seide nicht kräuſelt, fondern krümmt. Zerdrückt man die 
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. 
Die Seiden ⸗ Fabrik G. Henneberg (t. u. k. 
Hofl.), Zürich, verſendet gern Muſter von ihren echten 
Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke portos und zollfrei in's Haus. 7796 n. 
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Donnerstag, den 1. Dezbr. 
Bu ends / 5 Uhr, un en 
{ aſtor Geſchke. 


Daß der Stadt gehörige Rohr am 
bieſigen Schloßſee ſoll 


Donnerſtag, d. 1. Dezbr. cr., 
Mittags 12 Uhr 
in unſerem Kämmerei ⸗Kaſſenlokal vers 
kauft werden. 
Rehden, den 25. November 1892. 
Der Magiſtrat 


Verkauf in Kl. Wieremby 
iſt aufgehoben. 
Harnau, Gerichtsvollzicher. 


Auf der Landſtraße im Dorfe Pars⸗ 
ken eine Raſeuſcheere gefunden. 
(4132) Gründler, Amtsvorſteher. 


Geſundes Krummſtroh 
in Fuhren ab Hof des Beſitzers, bis ca. 
2 Meilen von Graudenz, wird gekauft. 
$| Zu erfragen in der Exped. des Geſell. 

unter Nr. 4125 nebſt Preisangabe. 
Die Beleidigung welche ich den 
Landbriefträger Freund in Wrotzlawken 
zugefügt habe nebme ich biermit zurück 
Deskowski. 


Das ſtädtiſche Muſeum iſt am erſten 
Sonntage jeden Monats von 11 bis 

Uhr geöffnet. 
8966) 


Der Conſervator. 
er Viehzählung halber findet 
die Sitzung des landw. Ver⸗ 
eins Podwitz⸗Lunau nicht Donners⸗ 
tag, den 1, ſondern exit Donnerstag, 
den 8. Dezember, Nachmittags 5 Uhr 
in Lunau ſtatt. (4137) 
Der Vorstand. 
9059099090900 09060999 
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Neuenburg. ? 
Zum Beſten der 4140 2 
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Ne nachtsbeſcheerung 


arwer Kinder wird Herr Pfarrer 
Dr. Muszyuski am 


Donnerstag, den 8. Dezbr., 
Abends 7 Uhr, 

im „Schwarzen Adler“ einen 

2 Vortrag halten über dos Thema: 

15 Gaug durch Nom mit 
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Geschäfts-u.Grund- 
des Colloſſäume und der Rr 
Peterskirche“, zu welchem alle = x 
freunde und Gönner unſeres Ver⸗ f dh ts: der an inn R 
Aus böflihft eingeladen werden. 6 I ö 8 ’ 0 

— Das Eintrittsgeld wird nur an 

der Kaſſe bezahlt. 

Sperrſitz pro Perſon 1 Mk., 

2 Stehplatz 75 Pf., ohne der Wohl⸗ 
2 chäligkeit Schranken zu ſetzen. 


© 

9 

Der Vorſtaud des Vater: 5 
® 

2 


Jahren betr., au Mank gelegenes 
v. 1. Jauuar ab anderw verpacht. werd 


ländiſchen Frauen⸗Vereins. 
Tess s e 9900900% 


Bekanntmachung. 


Für das bieſige Landgericht, die zu 
denfelden gehörigen Annsgerichte und 
die hieſige Staatsanwaltſchaft ſoll der 
Jahresbedarſ von etwa 34 Ries Kanzlei⸗ 
papier, 112¼ Ries Konzeptpapier und 
Hg Nies Dokumentenpapier im Wege 
der Submiſſion angekauft werden. Ver⸗ 
ſchloſſene Offerten mit der Auffchrift: 

lieferung von Papier für die Gerichte 
bes Landgerichtsbezirts Graudenz und 
die Staatsanwaltſchaft daſelbſt“, find 
bis zu dem auf (4123) 

den 25. Jauuar k. Is. 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem Rechnungs⸗Reviſor, Zimmer 
Nr. 46, des Landgerichts angeſetzten 
Termin einzureichen. Die vorher 
einzuſehenden Bedingungen liegen in der 
Eeſten Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 
22 des Landgerichts aus, können auch 
egen Schreibgebühren bezogen werden. 
Die den Bedingungen nicht genau 
entſprechenden Offerten bleiben un: 


numerando. 


am Markt gelegenes dreiſtöckiges 


Wohnhaus 


ſofort zu verkanfen. Anna Roſe. 


Vermögen 4—6000 Mark erforderlich. 


Meine flottgehende 


Gaſtwirthſchaft 


der Kirche gelegen, will ich 
Unternehmung 
4. Dezember er, billig verfauien. 

Sikorski, Schwornigatz. 


Ne den 25 N ber 1892 uteperpachtung 
raudenz, den 25 November 184 

Der Landgerichts⸗Präſident. 6 f be . it N 

_ Der Exfie Staatsanwalt, _ UISDELDACIENNG. 


Steckbrief. 

Gegen den Accardarbe ter Friedrich 
Eichmann aus Groß Wolz, geb am 
Beat 1843 in Sceblewo, Kreis 

chwetz, ev., welcher fich verborgen hält, ift 
die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls 
verhängt. (4131) 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
Fade und in das nächſte Gerichts⸗ 
efünguiß abzuliefern. D. 488 92. 
Graudenz, den 26. November 1892. 
Der Amtsanwalt. 


Jwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


fol das im Grundbuche von Gollud 
Kane Band XI, Blatt 113, auf den 


gehörige (795) 


Rittergut Locken 


Die Pachtbedingungen, Vermeſſungs 
er . piere ſi 
zeichneten jeder Zeit einzuſehen. 


zember cr. entgegen. 


amen des Braumeiſters Rudolf 
ommer eingetragene, zu Stadt Gollub 
belegene Gruͤndſtlick (4196) 


am 22. Februar 1893 
Vormittags 10 Uhr 

Br dem unterzeichn⸗ten Gericht — an 

erichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 849 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſtener ver⸗ 
date an aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach: 
weiſungen, ſonie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberel eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 22. Februar 1893 
Mittags 12 uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 17 November 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Der Generalbevollmächtigte 
Dirlam. 


Brauereianlage geeignet, verkauft 
Moldzio. 


amteu placirt 
Feo dor Sch midt, 


(391) 


5 
7 


Geldter kehr. 


Ml. 20 000 oder 
Hypothekengelder werden geſucht. 
Nr. 283. 


Bekauntmachung. Ein Paar Wagenpferde 


Rindvieh, Orfordſhiredown Schafen, 


Ein in Nikolaiken Oſtpr. ſeit 50 


Material: u. Colonialw.⸗Geſchäft 
verb. m. Gaſtſchankwerthſch., ſ. umzugsh. 


Jäbrl. Umſatz 25 — 30000 Mk., Kaution 
400 Mk. erforderlich bei einem jährl. 
Pachtzins von 900 DIE, vierteljahrl. poſt ⸗ 
8 Offert. an Kaufm. 
F. Borchert, Nikolaiken Oſtpr. erb. 


Mein in der Kreisſtadt Pr. Holland 


zu Geſchäftszwecken geeignet, bin ich 
Willens unter günſtigen Bedingungen 


In einer kl., lebhft. Stadt Ermlands iſt 


eine Maſchinenbau⸗Auſtalt 


unter günſtigen Bedingungen Familien⸗ 


gn en- Bereitung von ober- und untergährigem 
verhältnißhalber preisw. zu verkaufen. ane 


lau durchaus erfahren, ſucht, geſtützt 
Meld. werd. britfl. m. Aufſchr. Nr. 
4154 an die Exped. des Geſelligen erb. 


denz erbeten. 


mit dauernder Conceſſion, einem großen 
Gemüſegarten, 2 Mg. gut. Boden, neben 
anderer 
wegen freihändig am 


Das der Frau Fürſtin M. Oginska 


9 Kilom. von der Eiſenbahnſtation Pr. 
Stargard und 6 Kilom. von der Eiſen⸗ 
bahuſtation Schöneck im Reg. =: Bez. 
Danzig belegen, mit einem Areal von 
677 Hektar, ſoll vom 1. Juli 1893 ab 
anderweitig auf 18 hintereinanderfolgende 
Jahre freihändig verpachtet werden. 


regiſter und ſonſtige zur Information 
feolderlichen Papiere ſind bei dem Unter⸗ 


Zur Eriheilung jeder ſonſtigen ge: 
wünſchten Auskunft bereit, nehme ich 
ſchriftliche Pachtofferten bis zum 15. De⸗ 


Jablonowo in Weſtpr. (Poſt⸗ und 
Eiſenbahnſtat.), 17. Oktober 1892. 


Bauplätze in Pelplin 


unmittelbar am Markt und Ferſefluß, 
an der neu zu erbauenden Brücke gelegen, 
für jeden Gewerbebetrieb, beſonders zu 


Gutskäufe (Holz bevorz.), Pachten, 
Tauſche, Beleihungen vermittelt, Be: 


Inowrazlaw. 


70 mm 


Näh. 


eigener Zucht, braun, ohne Abzeichen, 


3 flichtige (4149) 
allache, Brüber, 1,70 u. 1,74 m groß, 
5 u. 6 Jahre alt, geſunde, kräftige und 


ängige Thiere, ſtelle wegen weiterer! 9 


nacht zum Verkauf. Preis 1600 Wi. der polniſchen Sprache mächtig, 
e Iwerben für mein Manufaktur⸗ 
en Verringerung geſchäft per ſofort geſucht. 
v der Schäferei gebe ich ca. Offerten mit Gehaltsanſprü⸗ 
150 große junge (4034) chen an Otto Guenter, 
Wartenburg Oſtpr. 


Mutterſchafe 
Für ein größeres Deſtillations⸗Ge⸗ 


(Rambouillet⸗Raſſe) mit l ö 
voller Wolle ab. Preis 24 Mark pro ſchäft in der Provinz wird zum Antritt 
Stück. Arnthal, Baierſee bei Gelens per 1. Januar 1893 ein x 
Wrede. gewandter Expedient 
geſucht. Tüchtige junge Leute, welche 
Zuchtvieh⸗ in größeren Deſtillations⸗Geſchäften ge⸗ 
arbeitet haben, finden Berückſichtigung. 
V e 1 f 1 u 7 Meldungen werden brieflich mit Auf: 
. ſchrift Nr. 4188 durch die Expedition 
aus den Reinzuchten von Simmenthaler des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
hire, Schmei Für mein Tuch⸗, Manufak urwaaren⸗ 
e der und Herren ⸗Cofektions⸗Geſchäft ſuche 
Herrſchaft Wonsowo e v. fen f 
Poſt⸗ und Telegraphenſtation. einen Commis 
Bullen, Böcke und Eber jeden Alters der der polniſchen Sprache mächtig, 
ſtets vorräthig, ebenio Maſtferkel. mit beſcheidenen Ansprüchen. Den 
r 33 [Meldungen find Gehaltsanſprüche und 
Abſchriſt der Zeugniſſe beizufügen. 
ö Auch findet (4204) 


2.6 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


— ein Lehrlin 
Ein gebildeter, tüchtiger, energiſcher mit den nöthigen eh 9 und 
Landwirth, 32 Jabre alt, 11 Jahre der doluiſchen Sprache macht, von 
beim Fach, militärfrei, ſucht zum 1. der polniſchen Sprache mächtıg, von 


2 ſofort oder 1. Januar 1893 bei freier 
. 97 S 2 1 Sr 
Januar 1893 od, früher Stellung Station und Kleidung Stellung. 


. als Juſpektor. EU IN SR dr: Men 
Gefl. Offert. unter X. E. poſtl. ge- MR Banner, Rebden Nr. 
Lafen, Kreis Lauenburg i. Pomm. | _ Für mein Colonialwaaren⸗ und 


Ein verh., felbft. Inſpektor, in Schankgeſchäft ſuche von ſogleich einen 


v2. 

Sjähr. ungekdgr. Stellg., |. w. dem: jungen Mann 

nächſt. Ablauf d. Pacht z. Frühjahr od.] der auch polniſch ſpricht. 

ſpäter e. anderes Engagement. Offert. Meldungen nebſt Abſchrift der 

unter H. 3963 a. befördert Haasenstein & | Zeugniſſe erbittet 

Vogler, A.-G. Hannover. Fe. Mallon, Jobannisburg Oſtpr. 

Ein junger Mann Ein Alterer, erfahrener 63952) 

Beſitzersſohn ſucht von Neujahr oder junger Mann 

ſpäter Stellung zur weiteren Ausbil⸗ 

dung in der Landwirthſchaft. Offerten 

erbeten an A. Fuhr ich, Straspurg W. 
Ein tüchtiger Brauer in Mälz., 


ſprechend, kann per 1. Januar 1893 in 
ein Colonialwaaren⸗Geſchäft unter günſti⸗ 
gen Bedingungen eintreten. Offerten 
unter A. Z. poſtlagernd Culm. 


7 9 U 
Ein junger Mann 
mit 4— 500 Mek. Caution wird f. ein 
Schankgeſchäft bei gutem Gehalt ge⸗ 
ſucht. Fachkenntniß nicht erforderlich. 
Sonntagsruhe iſt nicht. 


Marken beif. 
Offerten A. 2. poſtl. Bromberg erbet 


Ein junger Mann 
wird ſogleich geſucht von (4192) 
J. Ackermann, 
Cigarren⸗Geſchäft, Pr. Stargard. 

Für mein auswärtiges Material-, 
Schnitt: und Schanfgeichäft ſuche zum 
ſofortigen Eintritt einen (4146) 

Gehilfen. 
Polniſche Sprache erforderlich. Marke 
verbeten. F. Goerke, Neidenburg 
Oſtpreußen. i 


4 U r 
8 r 9 2 
Schweizerdegen (A. B.) 
in jeder Beziehung tüchtig, zuverläſſig 
und ordnungsliebend f. dauernd geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 4150 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
1 Buchbindergehilfe 
erhält Beſchäftigung bei (4145) 
Nelſon, Neuenburg. 


Ein Goldarbeiter 
tüchtig und intelligent, mit guten Em⸗ 
pfehlungen, findet von ſofort dauernde 
Stellung bei Albert Schroeter, 

(4152) Juwelier, Bromberg. 


Schäfte ⸗Zuſchneider. 
Suche zum ſofortigen Eintritt 
einen zweiten 8 4147 
Zuſchneider. 
Offerten nebft Gehaltsanſprüchen 
ſind zu richten an 
EP. Rittler, Marienburg Wpr. 
Schuhfabrik. 

Einige verheirathete 8 
Tiſchler, ſowie 
Mädchen u. Lehrlinge 
erhalten in unſerer Bürſtenfabrik Be⸗ 

ſchäftigung. 
Wilhelm Voges & Sohn. 


Tüchtige Schneidergeſellen 


auf Stücklohn werden geſucht. 
David Görz, Obertbornerſtr. 36. 


2 Kürſchnergeſellen 


auf Prima⸗Zeugniſſe und Referenzen, 
Stellung. Offerten unter Nr. 3940 
an die Exped. des Geſelligen in Grau⸗ 


Ein junger Maun 


Materialiſt, 19 Jahre alt, noch in Stel⸗ 
lung, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Referenzen, per 1. Januar 1893 der⸗ 
artiges Engagement im Comptoir oder 
Lager. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3733 durch die Er: 
pedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


Fick Reiſender 

er⸗Reiſender 

der längere Zeit mit Ertolg gereiſt, ſucht 
anderweitig Stellung. Gefl. Offerten sub 
C. 4334 befördert die Annoneen⸗ 
Expedition von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. (4194) 


Ein kräftiger, junger Ma un, mit 
guter Handſchrift, der in ein. Getreide⸗ 
Engros⸗Geſchäft zwei Jahre thätig 
war, wünſcht zur weiteren Ausbildung 
eind Stelle vom 1. Januar 1893 als 


a [2 77 7 0 
Verwieger. 
Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. Off. 


Tratowski, Hausbeſitzer, 
Culm a. W., Fiſcherei 40 


Ein ält., verh., kinderl. Gärtner, ſucht 
Stell. ols Portier oder Kirchhofsgürt. 
z. 1. März od. ſpät. Langj., g. Zeugn 
Offert. G. G. 80 poſtl. Gottersfeld. 

Gärtner und Jäger, ev., m. kl. 
Famil., 13 J. b. Fach erf. i. Forſtkult. 
Hauung, 4 J. i. Berl. Gärtn. thät. gew. 
ſ. geſt. a. gut. Zeuzn. w. feld. e. Lehrl. 
halt k. zum Jan. o ſpät. Stell. Off. 
F. R. 12. poſtl. Löblau, Kr. Danzig. 


E. Schulz, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 5, 

Kaufm. Plazirungsgeſch., gegr. 1860, 
ſperm. für feine umfangr. u. coul. Kund⸗ 
ſchaft jed. uur ganz vorzügl. empf. 
u. gedieg. Kräfte aller cour. Geſchäfts⸗ 
branch. vorwiegend aber Materialiſten 
und Drogniſten. Perl. Vorſt. nach 
vorangeg. Aviſirung Beding., da Ab⸗ 
ſchlüſſe ſtets n. n. vorlieg. Oualifilat. 
abwickl. Lehrl. ſ. ſtets in größ. Anzahl. 


Gute 
an 


Zwei wirklich tüchtige, jüngere 


flotter Expedient, Deſtillateur, polniſch - 


in der Expedition des Geſelligen unter 


Verkäufer 
ſuche für mein Manufakturwaarenge⸗ 
ſchäft per 1. Januar. Bevorzugt wer⸗ 
den ſolche, die in Geſchäften mit Land⸗ 
kundſchaft mit Erfolg thätig geweſen 


Sſeſbriefserledigung. 


Der hiuter dem Scharwecker Ir hann 
Brykowski aus Lulkau unter dem 
BO. Juli 1889 erlaſſene, in Nr. 165 pro 


3000 —5000 Mark 


werden zur 2. Stelle auf ein Molkerei⸗ 
Grundſtlck geſucht. Meldungen werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 4156 an die 


1889 dieſes Blattes au'genommene Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten.] Zeugnißabſchriften erwünſcht. 
Steckbrief iſt erledigt. Actenzeichen xx . Raphael Jeſſel, Poſen. 


F. 1590/89. In meiner Tuch: und Manufaktur: 


waaren⸗Handlung findet ein gewandter, 
branchekundiger (4193) 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ver ſo⸗ 
fort reſp. per 15. Dezember d. Is. bei 
hohem Salair Stellung. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften erbeten. 
Elias Krayn, Pudewitz. 


(4197) | 
Thorn, den 24. Nov.ınber 1892. \ 
Der Erſte Staatsanwalt. 


3“ groß, lehr flotter Gänger, als Offizier⸗ 
Reitpferd ſich eignend, hat gu Verkauf 
(3878) . Ewert, Dragaß. 


Viehverkdufe. 


bat zu verkaufen f 
G. Richert. Montau. 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (4121) 
F. Vihoefer, Dirſchau. 


Rittergut Illowo in Oſtpr. ſucht 
von ſofort einen verheirateten 


Gärtner. 
Zeugniſſe bei Bewerbung find mit ein⸗ 
zuſenden. Reichel. 


Schmied 
verheirathet, mit durchaus guten Zeug⸗ 
niſſen, findet ſogleich Stellung in Ma⸗ 
rienhof bei Schönſee. (3958) 


1 tüchtiger Sattlergeſelle 


als Freiwilliger bei einer Batterie ge⸗ 
ſucht. Dt. Eylan. 


Ein tüchtiger Walrthſchaſter 
im Beſitz guter Zeugniſſe findet zum 
oder 15 177 1893 Stellung id 
Blachta bei Kornatowo. 
Gehalt 240-300 Mk. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 


Ein einfacher unverheiratheter 
Wirthſchafter 
dem gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht v. 1. Dez. Stell. 
Offert. w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
Ane. ed d. @Belell erbeten, 
Für Dom. Lagſchau ſuche ich zum 
1. Januar cr. einen gut empfohlenen. 
unverheiratheten 
zweiten Beamten. 
Refleklanten wollen ſich unter Beifli⸗ 
gung ihrer Zeugniſſe bei mir melden 
v. Tiedemann, 
Ruſſoſchin bei Prauſt. 
Suche für meine Conditorei 
1 Lehrling 
ſowie für meine Bäckerei 
75 : 
2 Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern, vou ſofort, 
N. Yabrandt, Culumſee. 
Einen Laufburſchen 
Alexande 
r 


Für Frauen und 


Cine zub 


— 


(4043 


ſucht 


P 


, N RN 
krläſſige Meierin 
welche mit däuiſchen Centrifugen 
und Alfa Separator vertrant, ſucht 
geſtützt auf gute Zeugu., 8. 1. Ja⸗ 
unar 1893 Stellung. Offerten 
unter Nr. 4208 an die Exped, 
des Geſelligen in Grandenz erb, 

Kinderfr., Kindermädchen, Madchen 
für Alles empfiehlt von gleich oder p 
Neujahr. Frau Utſching, Langeſtr. 15 

Wirthinnen für Stadt und Land 
ſowie Kutſcher fürs Land empfiehlt 


Fr. Löſer, Oberdergſtraße 53. 


Ich ſuche zum 1. Januar a. k. eint 

geprüfte, muſikaliſche 
Lehrerin 

für meine Kinder. (4180, 

Abſchriſtliche Zeuguiſſe und Mit⸗ 
theilung über Gehalis⸗Anſpeüche wer⸗ 
den erbeten! 

R. Diener, Adminiſtrator, 
Gr. Tromnau bei Neudörfchen. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein, 
durchaus tüchtige f (4148) 
Verkäuferin 
mof. Confeſſion, für Landkun ſchaft ges 
ſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbeten. L. Zuckermandel, Bublitz, 


1 einfaches, junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft ſucht 
Frau Görke, Thymau b. Mewe. 


Ein tüchtiges, (4191) 
anſtändiges Mädchen 
evangeliſcher Confeſſion, das Weißnähen 
und etwas Schneidern kann, auch Stuben 
arbeit übernimmt, findet von ſogleich bel 

120 Mark Gehalt Stellung. 

Dom. Rofenthal bei Rynsk. 

Die Guts verwaltung. 

Eine ältere, anſpruchsloſe, tüchtige 

evaug. Wirthin 

die mit der Molkerei (nicht Separator), 
Kälber: und Federviehaufzucht, guter 
Küche und Backen, ſowie mit Wäſche 
vollſtändig vertraut iſt, gute Zeugniſſt 
aufweiſen kann, findet zum 1. Januar 
Stellung unter der Hausfrau. Gehalt 
pro Juhr 300 Mk. und Tantieme für 
Kälberaufzucht. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften, 
die nicht zurückgeſandt werden, werden 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 4026 an die 
Expedition d. Geſelligen, Graudenz, erb. 


Bon einer beſſeren kleinen Beamten⸗ 
familie (ein Schulkind) wird wegen 
dauernder Kränklichkeit der Hausfrau zum 
1. Januar 1893 eine Ältere, geſittete, 

ſaubere Wirthſchafterin 
welche die gute bürgerliche Küche und 
ſämmtliche häuslichen Arbeiten verſteht, 
geſucht. Gehalt nicht über 120 Mark. 
Angebote mit Zeugnißabſchriften ſind zu 
richten an:„Wirthſchafterin“in Bromberg 


poſtlagernd. (4189) 
Eine einfache, 
anſtändige Fran 


wird von ſogleich oder ſpäter zur Be⸗ 
aufſichtigung von 2 Kindern im Alter 
von zwei und drei Jahren geſucht; et⸗ 
was Schneidern erwünſcht. Beuaniffe 
und Gehaltsanſprüche an die Adreſſe: 
Gutsbeſitzer Enß, Abbau Dirſchau 
Eine ältere, erfahrene, einfache 
Kinderfrau 
die in letzten Jahren ſtets als ſolcht 
gedient und mit der Flaſche aufzuziehen 
verſteht, worüber ſie gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, wird zu einem 9 Wochen 
alten Knaben von ſofort aufs Land 
gelucht. Lohn 10 Mk. 9 
Meldungen werd. briefl. m. Aufiche 
Nr. 4025 au die Exped d. Geſell. ech 


Eine Amme 
findet fofort Stellung. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. Au 


4121 an die Expedition die Geſell. er 
Köchin., Studenmäd., Kinderfran 0 
ſuche. Frau Kampf, Obertbornerſtr. 


Erklärung. 


um dem blerſelbſt verbreiteten Ge⸗ 
ct, daß ich Biſchoſswerder verlaſſen 
Werde, entgegen zu treten, nehme ich 
diermit Gelegenhelt zu erklären, daß ich 
darnicht daran denke, meine hieſige Praxis 
dufzugeben. (4030) 

WBifchofstwerder, im Novbr, 1892. 


Dr. T ischer. 


Einder- Mich 


IR in der Löwen ⸗ Apotheke, der! 
Schwanen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5 
und von meinem Milchwagen zu haben. 


B. Plehn, Gruppe. 


Strumpf⸗Strickerei 


Man achte darauf, dass die Schachtel mit einer ovalen Verschluss 
marke versehen ist, welche das Facsimile „P b. Her m. 
Fay“ trügt, da viele werthlose Nach- 
ahmungen existiren. 4 


Meine 


Weihnachts- 
Ausſtellung 


N iſt mit dem heutigen Tage 


sind in allen Apotneken, 
8 Droguerien und Mineralwasserhandinngen 80 
um Preise von 85 Pfg. pro Schachtel zu haben. 


eröffuet. Hochachtun Svoll 
N Richard Pielcke. 
EA uuses 


TREE Eine 15 pferdige, fahrrare 


3 | i 8 8 n — . Bi“ . a a 2 1 5 
Die Haupt- und Schlussziehung der Weimar- Lotterie Lokomobile 
findet vom 10. bis 14. Dezember d. J. statt. Zur Verloosung kommen elne 18 pferdige 


3000 cm... 180,000 Mari. Keſſeldautpfhiaſchine 
Lauptgewinn v. 50,000 Mark. RE Pepe f 


n 


werden angenommen. Gute Strümpfe, 
ute Socken, ſowie die beſten u. halt⸗ 
arſt. Handpantoffeln Net? vorräthig. 


Eine Feldſchmiede 
blrd zu kaufen geſucht. E. Ehrlich. 


Koch⸗Erbſen 


laufen Boehlke & Riese. 


Butter 


don Molkereien und Gütern kauft zu 
oͤchſten Tagespreiſen bei fofortiger 
Caſſe die Bult⸗raroß handlung von 
Paul Hiller, Berlin W., 
Lügow⸗ Ufer 15. Filiale in Hamburg. 


Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 46. 
Preisliſte gratis u. franko. (5479 
Viele Ane rkennungsſchreiben 


2 neue, vorzüglich conſtrunte 


Feuerſpritzen 


init allem Zubehör ſehr preiswerth ab⸗ 

zugeben. 3782) 

L. Zobel, Maſchinen⸗Fabrik, 
Bromberg. 


— — — — — — 
4 
lano⸗- 

Niederlage in Allenſtein, Bahnholſtr. 12. 

Kreuzſaitige Concert⸗ u. Salon⸗ 

Pianos, hochedel im Ton, empfiehlt 

0 den ſolideſten Preiſen einer ae 


Graudenz, von Hiller, Nonnenſtr 3, LL Zobel, | U 5 
mpfiehtt ſich zur Anfertigung ieder Art Loose MIxX bei grösseren Posten) sind in den durch Plakate kemntlichen Verkaufsstellen erg. = — omberg 
n für o (mit entsprechendem) zu haben, sowie zu beziehen durch den ’ \ 1 

ger geit. 3. Afteide Rabatt Vorstand der Ständigen Ansstellung in Weimar.) Bela In hung. 


Am 12 Dezember 1892 beginnt die 


— . —. K. —— 

SNN NN NN NN NN NN Honig güne ue Peer 
. „ 

x R. Quaeck’s Wwe., z baden b f me Roihen ! Lotterie. 


8 vorm. B. Quaeck, x F. Siegmund in Neidenhura Ovr. Alle Gewinne in baar. Hauptgtwinne 


® Königsberg i. Pr., Hinter Rossgarten 16. 100000 Mark. 


P für alle Zwecke, jede Tiefe und Leiſtung, mit * 5 5 
25 A Hand⸗ 5 . R i & 0 7070 en an RR 
runnenbauten jeder Art und Grösse. Ich Eur 500 
x Senkschachte. — Stollenanlagen. — Fundirangen. & riginallgoſe 3 Mk., Anth 1.75 Mb. 


an 1 / 1 Mk., % 16 Mk. 1% 9 Mk. 
% Wasserleitungs- fowie Entwässerungs- Anlagen für ui 8 11 Porlo 30 Br. Die Loose uud zu 
Private, Dörfer und Städte. 


2 h 5 beziehen durch 
3 zur Beſchaffung reinſten Quellwaſſers, 
25 Tiefbohrungen Und 5 W e bei en ee in 71 
43 von Umänderungen, ſowie Reparaturen be Bankgeſchäft, Ber Bosdam eſt. 
8% Ausführung folider Preisſtellung uingebend. K 
38 Koitenanichläge, Projecte u. Zeichnungen auf gefl. Anfragen, * 


KAN NN NN NNNRNN RN NN NN n Tanach Nen 


„ 
usik - Instrumente & 


Rothe Krenzlotterie 
empfiehlt zu billiaſten Preiſen 


Ziehung best. 12.—17, Decmbr, or. 
. Vetter, Hauptgeldgewinne 
Mnuſik-Inſtrumenten- Fabrik, 


Graudenz, Unterthornerſtraſte. M. 100 000, 90000, 000 eto. 


Nicht nur körperliche Leiden, ſondern auch ſeeliſche Preisliſten gratis und franko. n 
Krankheiten, wie Melancholie, Nervosität und Unluſt zu ernſter — zz — Originalloose & Hk, 8. 
J, Lewin, Polin b. 


Beſchäftigung haben oft ihre Urlache in einer unregelmäßigen . — - 
2 Abaopski 0 Sohn, e. noa. lite 30 Pl. Spandauerbrückel6. 
%, Ö 


Verdauung und ungenügender Ernährung. In neuerer Zeit 
iſt es nun der raſtlos vorwärtsſtrebeuden wiſſenſchaſtlichen 
ale u ges glg aus 8 sn ein herzu⸗ 
ellen, welches größtentheils aus Eiweirkörpern, alſo den nahr⸗ ; 
hafteſten Stoffen, beſteht und dieſe Subſtanzen in leicht vers 2 Jnowrazlaw, 
Maschinenfabrik n.Resselschmiede 
5 offeriren als Epesinlität: . 


a Münchener 5 
Le inenstickereien 


aufgezeichnet und angefangen, sowie 
die neuesten Rococo-Häkelmuster, ver- 
sendet zur Auswahl das (4187) 

Kunststickerei-Atelier, 


= _Kaiser-Friedrichstr. 16, Berlin W. 


daulicher, d. h. ſchon gelöſter Form, enthält. Dieſes Präparat, 
das ſchon vielfach genannte und wohlbewährte Kemmerich'ſche 
Fleiſchpepton, bietet font eine Nahrung dar, welche dem 
Magen den Prozeß der Verdauung faſt gänzlich erſpart, des⸗ 
halb nicht nur kranken und ſchwächlichen Perſonen, ſondern 
auch Geſunden zur Hebung ihres Wohlbefindens zu empfehlen 
iſt. (28150) 


GLECEWSKASOH, 
l_ INOWRAZLAW 


eachtung (5520) 
Freytag, Ilchmann & Brendel, 
5. Biaupvfortefabrit in Liegnitz. 


Chriſtbaumůkonfekt 


10 l inkl. Kiſte, ca. 240 große od. 
40 kleine Stück enthaltend, für Pe. 2.50 


er Nachn. M. ren | A. 4. 
Bwei gut erhaltene einſpännige 
Cariol⸗ Poſtwagen 


iner faſt neu ſtehen billig zum Verkauf. 
A. Markert, Amt Schlochau. 


eräucherte Rieſenbücklinge in ganzen 
Riften von ca. 12 Schock, in halb. Kiſten 
don ca. 6 Schock Inhalt, ſowie friche 
ſchwed. Heringe, nur in ganz. Kiſt., von 
ta. 12 Schock Inh., zum bill. Tages⸗ 
reife, Ferner empf. Salzheringe unter 
arantie für vorzügl. Qualit. 1 Parthie 


Vernfkein⸗bigarrer⸗ jowi Gigoreitenfvigen, EI 
Beruſtein⸗Schmuckſachen aller Art 


offerirt zu erheblich ermäßigten Preiſen 
die Bernsteinwaaren - Fabrik von (3209) 


Daniel Alter, Danzig, Ankerfchmiedegafle Ar. 9. 


85 für Portieren und Vorhänge 
128/130 em breit, Mk. 5 p. Meter, 


Damentuche 


; in feinen Farben, beſte Qualität, nadek⸗ 
fertig, Mk. 4,50, 


a tigimgsmaffiuen, MI moderne Stoffe 


M fich (engl. Conſtruklion), bewähr: iu Anzügen, Paletots und Bein⸗ 
teſte Maſchine der Gegenwart. kleideru, zu Reiſemänteln, Jagd⸗ 
. Ferner: ſogenannte und Wirthſchafts- Anzügen, ferne 


Vetschauer Livree-, Wagen-, 
2 Heheinmbod. z. Anſchließ. a. ein. beſtimmt. Platz. Fein gemalt Aeinigungsmaſchinen Pult- und Billard N Tuche 


w lackirt. Bester Ersatz i. e. Geldschrank. B. 9 Dif. an. Illustr.] in verfchiedenen Größen. empfiehlt 


ue e ee abr v. B-Palm, Berlin, — ©; 5 Wind⸗ oder Bodenfegen 5 Carl Mallon, Thorn 


x neneſt. verbeſſert. Conſtrnktion. 1 Tuchhandlung — gegründet 1839. 


— 


Praltiſches Weihnachts⸗Geſcheul. 


Diebesſichere Kaſſetten mit unaufſperrb. Chubb⸗Schloß, m. 


Preisl. grat u. irco. $ 


. HN 


Die Honigkuchen⸗ 


Prämiirt auf 


unter Nachnahme, nicht unter 10 Pfd., 


empfiehlt ihr großes Lager Thorner, Berliner und Pr. Holländer ! l 6 N 
in ganz vorzügl. gereinigter 9 
5 


Guſipfefferkuchen, Aachener Printen, alle Sorten Nüſſe. 
Weiſtzengfiguren und Pfefferkuchsbilder, Randmarzipau und 
Theekonfekt zu billigſten Preiſen. (3363) 
Figuren⸗Spielzeug, Schaumſachen, Baumbehang, Eonfitüven 
in überraſchender Auswahl. 5 
Wiederverkäufer erhalten den höchſten Rabatt. 5 


. 


Nachu. od. Vorhereinſ. d. Betrag. Gleich⸗ 
lin bemerke ich, daß Salzher. im Preiſe 
ägl. fleig., u. iſt es rathſ., d. Bedarf ſoal 
zu beſtell. H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12 


%%% 


Damentuche 
Herren⸗Anzugſtoffe 


aus erſter Hand. 
Tuchfabrik v. C. W. Schuster,? 
Strausberg. Proben frei. 2 


ſchott. Mattis, a Ton. 13 u. 14 Mk., Silberne Ferner offeriren: i | 

ns Cent. au in en A und Marzipan⸗Fabrik von [Medaille - Grienre ER 4 Derſand neuer 
Ei Til po a Ton. 29 25u 90 IM Conde Th. Becker | "1" ul berföchenen Ghten, ar zer J 5 
Mode In u. Ton. Berſand aeg. . Gomditoren. B e 0 Hätkſelmaſchinen, Helkuchen⸗ Harzer Lund⸗Hänſefedern 


brecher, Schrotmühlen, 


Dezimal⸗Piehwaagen ꝛt. 
zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


Waare, das Pfd. Mk. 2.—, 2,25 un 
250, daunenreiche ſchneeweiße Federn 
uur 3,— Mk., geringere Sorten von 
Mk. 1,— bis 1,50. Julett, garantirk 
federdicht, Mtr. Mk. 0,50, Prima Qual, 
Mk. 0,65 ver Mtr. (2479) 


Louis Herzstein, Sufdfe, 
* 3 ichte, He d 

Arbeit, ace Jah Adnan 

abſchr., Zirkul. Verſand ev. 100 Frs. pr. 


Mi., für Herren, Damen u. junge Leute, 
2—3 St. tgl. Offt. an Mme. Cam⸗ 


= 


00999009 


S. Engel Posen | 


Seifen- und Parfümerien-Werke & 


960959909999 


® = j 8 91 } 
8 : l pinne, 57 r. Liaucourt, Paris. (418 
2 mit Dampf betrieb empfehlen ihre unter Leitung eines hervor- : = 
Lese- eee t 3 8 ragenden Tochnikers ö ee ren e Den n Fülle unter Ga. EEE RESET 35 ; 
\ . 2° Hausseifen (Kern-, Leim- heit der Crystalle, Desinfeo- %% K. Gehelmm. lu. En rar — e 
Perlgarn⸗ ie und Se aller Art), eee aller Art, 22 1000 Mark 42 itatfı 8 eſuch 
5 7 1 5, Gallseife, Bimsteinseife, Rasir- | Stearin-, Paraffin- und 2 5 Hei ) gel ). E 
Kopf⸗ Und Tiillentücher 28 „eife, Talglichte, 7 * Einem nüchternen, ſtrebſam. Miller 
2 0 ©” Seifenpulver von vorzüg- Lederfette und Wagen F. Kiko, Herford mit wenigſtens 6—7000 Mk. baaı 
2 (Handarbeit), - lichst. Feinheit u.Waschkraft,| fette, Maschinenäle, 2 — Vermögen, bietet ſich ſ. G. in ein 
ww 


Crystallsoda in unübertreff- | Chemisch-technische Er- Rheumatismus. Wa ermühlengrundſtück einzuheirathen. 
— S franco. Lange & it lag ich ſchwer an dieſer ee beiefl. m. Aufſchr; 
Proben u. Preislisten stehen auf Wunsch unentgeltlich zur Verfügung. Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich Nr. 4158 an die Exped. d. Geſell. er 
1 würde nicht wieder richtig gehen lernen. 7 
Gegründet 1824 Durch eine Einreibung gelang es mir eiratl 
nun, dies Leiden ſchnell und glücklich zu 4 
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